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Eine Jubiläumswoche der
Hozialdemokratie.

Einem mächtigen Strom vergleichbar, zu welchem zwei Je
wach kurzem Lauf fich vereinigen, iſt die deutſche Sozial
demokratie.

Am 1. März 1863 ſchrieb Ferdinand Laſſalle ſein be
rühmtes „Offenes Antwortſchreiben“ (an das Leipziger Zen
tralkomitee zur Berufung eines Allgemeinen deutſchen Arbeiter
kongreſſes) das man treffend als die Stiftungsurkunde der
deutſchen Sozialdemokratie bezeichnet hat. Am 23. Mai des
r r wurde in Leipzig der Allgemeine deutſche

rbeiterverein“ gegründet, die erſte kläſſenbewußte Organi
ſation der deutſchen Arbeiterſchaft. Bis dahin dem Bürgertum
Heeresfolge leiſtend, traten nun die Arbeiter als ſelbſtän-
dige Partei auf die politiſche Bühne Deutſchlands.

echs Jahre ſpäter, im Auguſt 1869, zweigte ſich auf
dem Kongreß zu Eiſenach aus dem „Allgemeinen deutſchen
Arbeiterverein“ eine andere Richtung ab, die „Sozialdemo-
kratiſche Arbeiterpartei“, unker der Führung von Lieb-
knecht und Bebel. Er ſtand unter dem Stern von Karl
Marx und empfing ſeine Jnſpirationen von den Ideen des
„Kommuniſtiſchen Manifeſts“.

Obgleich in einzelnen Programmforderungen auseinandergehend, beſtanden doch zwiſchen Vafſatkeg nern und Eiſe
nachern keine grundſät lichen Meinungsverſchiedenheiten.

Jn der Auffaſſung der ſozialen Frage war kaum ein Unter
r zu entdecken. Weſentlicher war die Verſchiedenheit in der

rganiſatton. Jm Gegenſatz zu der ſtreng zentraliſtiſchen
Verfaſſung des Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ waren
die Eiſenacher mehr föderaliſtiſch organiſiert. Jhre Organi-
ſation hat der heutigen deutſchen Sozialdemokratie zum Muſter
gedient. (Röſemeier.)

Trotz der Zwiſtigkeiten beider Richtungen gedieh die An-
näherung mehr und mehr. Von der Gemeinſamtkeit der Jnter-
eſſen geboten, wurde ſie durch die Verfolgungen der Staats-
gewalt beſchleunigt. Auf dem Kongreß zu Gotha, der vom
22. bis zum 27 Mai 1875 tagte, vollzog ſich die Ver-
ſchmelzung, im Geiſte des „Donnerworts“, in welches das
„Kommuniſtiſche Manifeſt“ ausklingt: „Proletarier, ver-
einigt euchl“

Die gaſige Standarte der zur „Sozialdemokratiſchen Ar-
beiterpartei Deutſchlands“ Geeinigten war das Gothaer Pro-
gramm, das bis 1891 in Geltung blieb.

Das Gothaer Programm war ein Kompromiß zwiſchen den
bisherigen Programmen beider Richtungen, aber mehr ein
Kompromiß der Form als dem Weſen nach. Von ihren Ueber-eugungen, ſchreibt Mehring Geſchichte der deutſchen Sozial-

mokratie), brauchte keine der beiden Teile etwas preiszu-
eben, aus dem einfachen Grunde, weil dieſe Ueberzeugungenß im weſentlichen deckten. Wohl gelang es den Kaſſalleanern,

alle ihre ſpezifiſchen „Sturmworte“ in dasſelbe zu bringen,
den „unverkürzten Arbeitsertrag für die Arbeiter“, das „eherne
Lohngeſetz“, die „Produktivaſſoziationen mit Staatskredit“, die
„Eine reaktionäre Maſſe“, jedoch alle ſo, daß damit den
Eiſenachern kein Opfer ihrer beſſeren Einſicht zugemutet wurde.
Die einzige Forderung, die den Letzteren nicht behagen wollte,
die Produktivaſſoziationen mit Staatskredit, wurde ausdrücklich
in dem Sinn erläutert, in welchem ſie auch von den Eiſe-
nachern ohne Bedenken unterzeichnet werden konnte.

Karl Marx hat bekanntlich das Programm reſp. den Ent-
wurf einer ſcharfen Kritik unterzogen in einem Brief an Bracke,
den Engels in der Neuen Zeit 1890/91 Nr. 18 aus deſſen
Nachlaß veröffentlicht hat. Dem ſtreng wiſſenſchaftlichen
Denker war jede Ungenauigkeit und Unklarheit, alles Schie-
lende, Zweideutige im Ausdruck unerträglich, auch wenn ſolche
Formulierung populärer und alſo dem agitatoriſchen Zweck
entſprechender war. Der Mann mit dem weltweiten Horizont,
das geiſtige Haupt der „Jnternationalen Arbeiteraſſoziation“,
konnte ſich mit manchem auf das wirtſchaftlich noch unent-
wickelte Deutſchland Berechnete nicht befreunden.

Es iſt r r und nützlich, bei dieſem Jubiläumsanlaß
zu leſen, was Liebknecht in ſeinen beiden großen
reden in Halle und Erfurt darüber äußerte. Schon damals,
ſagte er, habe er die Unvollkommenheit des Programms betontUnd gezeigt, daß es keineswegs ein endgiltiges ſein könne, daß

es aber ein Produkt der Verhältniſſe und eine Notwendigkeit
ſei. Ueberhaupt ſchreite die Entwicklung und mit ihr die
Wiſſenſchaft ſtets vorwärts, die Partei könne ſich daher auch
nicht einen papiernen Papſt in Geſtalt eines unfehlbaren Pro
gramms ſchaffen. Ueber den Brief von Marx ſagte Liebknecht:
„Wir gingen ihn genau durch ich ſelbſt, der in langer Kampfgenoſſerſchaft mit Marx gelebt hatte, ſein Schüler, der in

London den Kelch des Exils mit ihm durchkoſtet hatte, ſtets
ſtolz darauf, mich ſeinen Schüler und Freund zu nennen
ich hatte mich vor die Frage zu ſtellen Jſt es im Intereſſe
der Partei, wenn wir jetzt in der Weiſe vorgehen, wie Marx
es will? Was er theoretiſch gegen dieſen Entwurf ſagte, war
richtig bis auf den letzten Buchſtaben, das wußte ich damals
genau ſo wie heute. Theorie und Praxis ſind aber zweierlei,
und ſo unbedingt ich dem Urteile von Marx in der Theorievertraute, in der Praxis ging ich meine eigenen Wege. Jch

erklärte: Hoch ſteht mir Marx, aber höber ſ-ht mir die Partei!

Marx war in England, von wo er die Dinge in Deutſchland
nicht ſo gut überſehen konnte wie ich. Er ſelbſt hat mehr als
einmal geſagt, im Ausland verliere man leicht die Fühlung mitden Geſchlcen der Heimat. Jch ſagte ihm: Das deutſche
Proletariat wird in dieſe unvollkommenen,
mangelhaft formulierten Forderungen ſchon den
W Jnhalt ſeiner revolutionären Klaſſen-beſtrebungen legen. Sind die Gedanken auch nicht überall
ganz richtig ausgedrückt, ſo werden wir im Laufe weniger
Jahre, vielleicht weniger Monate, dahin gelangen, daß das,was an klarem Verſtändnis der Grundſätze noch fehlt, in der

Partei zur Geltung gebracht wird und daß diejenigen, welche
jetzt noch nicht auf der Höhe des wiſſenſchaftlichen Sozialismus
We dahin emporgehoben werden! Ich glaube, in meinemLeben niemals der Partei einen größeren Dienſt geleiſtet zu

haben als damals, wo ich in das Einigungsprogramm gewilligt
habe. Und Marr hat auch ſpäter eingeſehen, daß ſeine Be
fürchtungen unbegründet waren, und hat mit Stolz auf die ge
einte deutſche Sozialdemokratie geblick. Das Gothaer
Einigungsprogramm hat uns in Wahrheit die
Einigung gebracht; es iſt ſeitdem unmöglich, die deutſche
Sozialdemokratie noch zu ſpalten.“ie glänzend hat h die Vorherſage Liebknechts erfüllt, der

in dieſen Tagen als Hochbejahrter, die Bruſt von Glücks-
empfindungen geſchwellt, wie ſie keinem Gekrönten zu teil
werden, die herrlich und gewaltig emporgediehene, in ſtrotzen
der Kraft vorwärts marſchierende und über ihre Gegner
triumphierende ſozialdemokratiſche Partei im Geiſte überblickt!

Wir beglückwünſchen unſern greiſen Genoſſen und alle
andern, die bei dieſem Einigungswerk mitwirkten und noch im
Lichte der Sonne wandeln, zu dieſem Jubiläum. Denen aber,
die nicht mehr am Leben, weihen wir ehrendes Angedenken
und Gefühle warmer Dankbarkeit.

Bei aller Anfechtbarkeit im einzelnen kamen im prinzi-
piellen Teil des Gothaer Programms die ehernen Ge-
danken unſerer Bewegung zum vollkommen klaren Ausdruck:
Verwandlung der Arbeits mittel in Gemeingut der
Geſellſchaft, gänzliche Beſeitigung der Lohnarbeit,
der proletariſche Klaſſenkampf als einziger Hebel zur
Emanzipation der Arbeiterklaſſe. Und nicht minder klar wurde
die Notwendigkeit betont, zunächſt im nationalen Rahmen
zu wirken, aber auch den internationalen Aufgaben ge-
recht zu werden.

Auf dem Gothaer Kongreß waren 129 Delegierte anweſend,
73 VLaſſalleaner mit 15 322 und 56 Eiſenacher mit 9121 Stim-
men. Die Verhandlungen wickelten ſich ziemlich glatt und
raſch ab, ſo daß am Abend des 27. Mai um 11/2 Uhr der
Vorſitzende Wilhelm Haſenelever ſie mit einem hoffnungs-
reichen Wort ſchließen konnte.

Rüſtig zog nun die geeinigte Partei verſtärkt durch neue
Kräfte, worunter auch manche bürgerliche Jdeologen in den
Kampf mit ihrem Programm, das ihr fünfzehn Jahre Tangeine Sturmfahne geweſen, „ein Keompaß der uns den

Weg zeigte, ein Leitſtern, der unſere Schritte lenkte, ein
diamantenes Band für die Genoſſen“.

Wir haben uns vor neun Jahren eine neue, ſchönere Pro-
grammfahne angeſchafft, aber die Haupt- und Grundge-
danken des Gothaer Programms leuchten in goldenen
Runen auch auf der neuen Parteifahne.

Darum halten wir auch die alte noch in Ehren:
„Dem Banner, das uns hat geführt
Von Sieg zu Siegen, ihm gebührt,
Das wir's in Ehren halten.

Das neue aber möge, wird uns zu noch glänzenderen Siegen
führen.

Vorwärts! (Schwäb. Tagwacht.)
Deutſcher Reichstag.

201. Sitzung.
Mittwoch, den 23. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf von Poſadowsky, v. Pod
bielski, von Buchka.

Zunächſt wird ein
Nachtragsetat,

der zwei Millionen zur Herſtellung einer neuen Tele
raphenverbindung zwiſchen Deutſchland und Englandſrhers in erſter und zweiter Leſung debattelos angenommen.

Es folgte die

dritte Leſung des Kolonialetats.
Jn der Generaldiskuſſion fragt

Abg. Dr. Arendt (Rpt.) an, ob dem Kolonialdirektor etwas
von den durch die Preſſe gemeldeten Zuſammenſtößen
Wie deutſchen Truppen und denen des Kongoſtaates be
kannt ſei.

Kolonialdirektor von Buchka erwidert, ihm ſei nichts davon
bekannt. (Heiterkeit links.)

Abg. Graf Arnim (Rpt.) fragt an, ob an Herrn Sholton
Douglas in Togo eine große Landkonzeſſion erteilt ſei. Rednerführt ferner Seſchwerde daß das Projekt der Zentralbahn nicht

genügend gefördert ſei.
Kolonigldirektor von Buchka erwidert, er denke gar nicht

daran, Herrn Sholton Douglas eine ſolche Konzeſſion zu er-
teilen. Das Projekt der Zentralbahn ſei vorläufig geſcheitert,
weil die Mehrheit des Reichstags nicht zwei Projekte auf ein

Expedition Geiststr
e.

21, H

z c

of part. r.

h u

mal ausführen wolle. Er perſönlich habe es an der Förderung
des Projekts wahrlich nicht fehlen laſſen.

Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamt von Aſchenborn:
Das Reichsſchatzamt und die Kolonialverwaltung ſind in der
Frage der Zentralbahn einheitlich vorgegangen. Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen den einzelnen Reſſorts werden ja
immer durch den Reichskanzler c

Abg. Dr. Hahn (wildk.) bemerkt, die Politik des Grafen von
Poſadowsky mache immer einen günſtigeren Eindruck als die
des Frhr. v. Thielmann.

Staatsſekretär Graf von Poſadowsky erwidert, ſobald
zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts Meinungsverſchiedenheiten
entſtehen, werde von beiden Seiten dem Reichskanzler Vortrag
gehalten dieſer entſcheide dann, was zu geſchehen habe. Erhoffe daß der Vorredner das Vertrauen zu ſeiner Politik durch

die That zum Ausdruck bringen werde bei den Vorlagen, die
er n per treten die Ehre habe. (Große Heiterkeit; ſehr
gut! links.Abg Dr. Müller-Sagan (Frſ. Vpt.) wendet ſich nochmals
Pren die Vermehrung der Schutztruppen in Kamerun.

er Untergang der ſchwarzen Raſſe kann nicht ausbleiben,
ſie zu einer Kultur heranziehen will, für die ſie nicht

reif iſt.
Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen, eine rer

diskuſſion findet nicht ſtatt. Der Kolonialetat wird in
Leſung bewilligt. Ebenſo in der Geſamtabſtimmung.

Hierauf wird zunächſt das r etz in derausgeſetzten namentlichen Geſamtabſtimmung mit 163 gegen
123 Stimmen angenommen.

Es folgt die dritte Beratung der zurückgeſtellten Artikel der
Gewerbenovelle.

Eine Debatte erfolgt nicht.
Ein Antrag der Abgg. Albrecht und Genoſſen (Soz.) einen

g 137a einzufügen, nach dem durch Beſchluß des Bundesrats
angeordnet werden kann, daß Arbeiterinnen und jugendlichen
Arbeitern Arbeit nicht mit nach Hauſe gegeben werden darf,
ſofern ihre tägliche Beſchäftigung in der Fabrik ſechs Stunden
überſteigt, wird abgelehnt.

Die Abgg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natlib.), Dr.
Hitze (Zentr.), Baſſerm ann (nat.) beantragen einen S 1373,
nach dem für beſtimmte Gewerbe die Arbeit von Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeitern außerhalb der brik verbotenwerden Foll an Tagen, an denen ſie in derge rik die geſetzlich

zulsſias Zeit beſchäftigt werden, und für age an denen ſien der Fabrik kürzere Zeit beſchäftigt werden, eſchränkt werden
ſoll auf das Quantum, das ſie in dem Reſt der zuläſſigen Ar
beitszeit noch hätten leiſten können.

Der Antrag Heyl zu Herrnsheim und die Regierungsvorlage
werden abgelehnt. Die Verkündung W Reſultates der Ab
ſtimmung erregt lebhaften Widerſpruch im Hauſes. Vize-
präſident v. Frege konſtatiert jedoch, daß das Bureau einig
war.Es liegen nunmehr eine Reihe von Anträgen v. Frege vor,
die in Konſequenz der geſamten Beſchlüſſe die Beſchlüſſe zweiter
m den 's Frege Weltzien: Jch bitte diejeni

izepräſident v' Frege-Weltzien: e diejenigen Herrenwelche entſprechend dem Antrage v. Frege den Akt 6, V

ſtreichen wollen, ſich von den Plätzen zu erheben.
Abg. Dr. Fige (Zentr.): Herr Präſident, die Frageſtellung

lautet gewöhnlich dahin, ob die Vorlage entgegen dem Antrag
n erhalten werden ſolle.izepräſident v. Frege: Ganz richtig, ich bitte alſo diejenien Kerren welche entſprechend dem Antrag v. Frege entgegen

ie Vorlage aufrecht erhalten wollen, ſich zu erheben. (Große
Heiterkeit, die andauert, da Vizepräſident v. Frege noch ver
ſchiedene Male vergebliche Verſuche macht, Abſtimmungen über
die Anträge v. Frege herbeizuführen. Die Fra lung be
gegnet ſtets dem Widerſpruch des Hauſes. Endlich erſcheint
Präſident Graf Balleſtrem auf dem Präſidentenſitz. Er
wird von lebhaftem Bravo der Linken empfangen.

Präſident Graf Balleſtrem: Jch bitte um Ruhe. Heiter
keit.)

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natl.): Jch konſtatiere,
daß auf vielen Seiten des Hauſes die Meinung herrſcht daß
bei der Abſtimmung über den 137 a ein Mißverſtändnis vor
gelegen hat, welches zur Folge hatte, daß die thatſächliche
Mehrheit als Minderheit angegeben wurde. Jch beantrage da-

her, die e vorzunehmen.Präſident Graf Balleftrem: Dieſer Antrag iſt geſchäfts-

n r v das Bureau einig war, iſtdie timmung endgiltig vollzogen.
Abg. v. Frrae (konſ.): Jch konſtatiere, daß die Abſtimmungrichtig vor ſich gegangen iſt, als ich die Ehre hatte, den Herrn

Präſidenten zu vertreten. Ich habe erklärt, wir ſtimmen zu
nächſt über den Antrag Albrecht, dann über den Antrag Heyl
und ſchließlich über die Vorlage. Wenn einzelne Herren bei
der Aſtimmung über den Antrag Heyl außerhalb des Saales
waren, iſt das nicht meine Schuld.

Präſident Graf Balleſtrem: Es herrſcht jedenfalls kein
Zweifel darüber, daß die Abſtimmung nicht noch einmal vor
genommen werden kann.

Der Präſident will nunmehr einige weitere Abſtimmungen
vornehmen laſſen, es herrſcht aber vollkommene Unklarheit
darüber, welche Beſchlüſſe bisher gefaßt ſind.

Abg. Singer (Soz.) beantragt aus dieſem Grunde die wei-
teren Verhandlungen über dieſen Gegenſtand hinter den
nächſten Punkt der Tagesordnung zurückzuſtellen.

Abg. Dr. Hitze (Zentr.): Nach meiner Meinung ſind alle
Anträge v. Frege erledigt. Sollte ſich ſpäter herausſtellen, daßnoch einzelne Seite rücſtändig ſind, dann werden ſi dieſe ja
ſpäter erledigen laſſen. Die Geſamtabſtimmung können wir
jedenfalls jetzt vornehmen.

Abg. v. Frege (konſ.) ſchließt ſich dem e 3 Singer anund glaubt, ab durch die Prüfung des Protokolls erwieſen
werden wird, daß eine irreguläre Abſtimmung nicht vorge
kommen ſei.
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e den Rdung bringen.
s folgt die dritte Beratung der Novelle zum Münzgefetz.

Abg Herold (Jent.) beantragt folgende Reſolution
„Durch Annahme des Geſetzentwurfs betreffend Aenderun

„Münzweſen Reichstag keinerleiindernis oder Er wer ng für eine vertra mäßige inter
na e Regelung der Währung herbeizuführen.“
Abg. Tr. Arendt (Rp.): Bei der Abſtimmung werden wir

das entſcheidende Gewicht auf die Reſolution Herold legen und
für den Fall ihrer Annahme für die Vorlage ſtimmen trotz
mer edenken gegen dieſelbe.

g. Dr. Oertel- Sachſen (konſ.): Durch die
i

en im beabſichtigt der

beratung ſind dem Münzdrachen zwar die meiſten Giftzähne
ausgebrochen, aber es ſind noch immer genug vorhanden. e
Vorlage ſoll nach dem eignen Geſtändnis der Begründung
dem Phantom der reinen Goldwährung ein neues ganz unbepfer bringen. Für uns iſt die Vorlage deebatt
auch heute noch unannehmbar. Das größte Bedenken uns
ſt die Beſeitigung der Thaler, die wir weder für nötig noch
für gedeihlich halten.

Abg, Lucke-Patershauſen (B. d. L.) erklärt gleich dem Vor-
redner, per das ganze Geſetz ſtimmen zu wollen.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Jn der Spezial
r on werden die einzelnen Artikel nach unweſentlicher
Debatte unverändert angenommen. Ebenſo wird die Reſolu-
tion Herold (gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Freiſinnigen) angenommen. Desgleichen die Vorlage in der

eſamtabſtimmung gegen einzelne Stimmen der Konſervativen
und der Reichspartei.

hierauf wird die Beratung der Gewerbenovelle i
räſident Graf Balleſtrem erklärt, daß die Prüfung des

Protokolls ergeben habe, daß ſämtliche Abſtimmungen erledigt
ſeien. Uebrig geblieben iſt nur ein Ton ſtguenonteg v. 5Abg. v. Frege (konſ.) konſtatiert, daß ſeine echaftefu rung
durch dieſe Erklärung enrlaſtet ſei.

Der Konſequenzantrag Frege wird angenommen. Ebenſo
das Geſetz in dex Geſamtabſtimmung.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Nächſte Sitzung Frei-
tag, 11 Uhr (dritte ſage des Nachtragetats für 1900.
Dritte Beratung der Unfallverſicherungsnovelle.)

Schluß 3 Uhr.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 25. Mai 1900.

Die Reichstagsarbeiten ſollen nach den Abmachungen, die
der Seniorenkonvent am Mittwoch getroffen hat, in folgender
Weiſe erledigt werden. Am heutigen Freitag, morgen und
eventuell am Montag wird die dritte Unfallgeſetzes
vorgenommen und wenn möglich beendet. Die Dienstagſitzungiſt ben Schlußberatungen anderer kleiner Vorlagen gewidmet.

Das Haus vertagt ſich dann bis zum Mittwoch nach Pfingſten,
an welchem Tage die Flottenvorlage in Angriff genom-
men werden ſoll. Man hofft, dieſe Vorlage einſchließlich der
dazu gehörigen Steuergeſetze bis Dienstag, den 12. Juni, er-
ledigen zu können, ſo daß an dieſem Tage die Seſſion end-
giltig geſchloſſen werden kann. Es iſt allerdings nicht aus-
Sgeſſen daß bis zu dem vorbemerkten Termin ſich nicht die

euergeſetze durchpeitſchen laſſen; dann würde nochmals eine
mehrtägige Pauſe eintreten et da auf den 14. Juni das
Fronleichnamsfeſt fällt. Jedenfalls wird der Reichstagsſchlußauch dann in den erſten Tagen nach Mitte Juni erfolgen

Jm Reichstag wurde am Mittwoch zunächſt der neue
Nachtragsetat, der 2 Millionen für die fünfte Kabelverbindung
mit England fordert, in erſter und zweiter Leſung debattelos

enehmigt; der Nachtragsetat für die Kolonien nachar er Vebatte folgte die Geſamtabſtimmung über das
chbeſchaugeſez, die ſeine Annahme mit 168 gegen 123

mmen r
Hierauf ging man zur dritten Beratung des Reſtes der Ge

werbeordnungsnovelle über. Die Sozialdemokraten und Frhr.
8: l zu Herrnsheim e inſofern einen Eingriff dercee gebung in die Hausinduſtrie als ſie die Mitgabe von

Hausarbeit an Perſonen, die ſchon eine beſtimmte Zeit in Werk
ſtätten zu arbeiten haben, teils ganz verbieten, teils beſchränken
wollten. Die Anträge wurden r Bei der Abſtim-
mung aber ſtiftete der die Geſchäfte in Vertretung des Grafen
Balleſtrem leitende Vizepräſident v. Frege eine heilloſe Ver-
wirrung an. Herr v. Frege ſtellte die Fragen der Abſtim
mung ganz gedänkenlos. Selbſt als ihm Herr Hitze die Ab-ſind ngeſeägen vorſprach und ſozuſagen in den Mund legte,

begriff er ſie noch nicht und konnte ſie nicht nachſprechen. Das
aus geriet in förmliche Ulkſtimmung. Nicht nur auf der
inken und im Zentrum lachte man den Vizepräſidenten aus.

Herr v. Frege wußte ſich ſchließlich abſolut nicht helfen.
Als die Not am größten war, erſchien Graf Balleſtrem als
rettender Engel, von der Linken mit lebhaftem Bravo begrüßt.
Herr v. Frege klammerte ſich an den Grafen Balleſtrem und
zog ihn am Kiockärmel zum Präſidentenſtuhl heran und über-et t die Leitung der Geſchäfte. Natürlich konnte ſich

auch in dem WierwarrSeedes Gegenſtandes vorläufig au

erſt das grarier verſuchtenna es zu erledigen. Die
eine r ung durch allerlei verſchämte Obſtruktionsver-
uche zu hi Dr. Arendt hielt ſeine gewohnte

uerrede; er und ſeine Freunde Dr. Dertel, Lucke e.
ſowie der unvermeidliche Dr. Hahn zeterten gegen die Gold
z und die Diskontpolitik der Reichsbank; der Antiſemit
Raab bezweifelte die Beſchlußfähigkeit des Hauſes, erfuhr aber
vom Bureau des Reichstags einmütige Zurückweiſung. Die
Geſamtabſtimmung ergab die Annahme des Junge etzesin der unveränderten n der zweiter Leſung.
Nur ein Teil der Rechten ſtimmte mit Nein.

Schließlich wurde denn auch noch glücklich die Gewerbeord-
nungsnovelle erledigt, indem Graf Balleſtrem nach erfolgter
Einſichtnahme in das Protokoll die Abſtimmungen für rite
vollzogen erklärte und die Geſamtabſtimmung die Annahme
des Entwurfes mit großer Mehrheit ergab.

Freitag um 11 Uhr findet die rig Sitzung mit der Tage.
ordnung? 3. Leſung der erungsnovelle, ſtatt. Der
Seniorenkonvent hat beſchloſſen, erſt am oder nach dem 30. Mai
Ferien zu machen.

Baiern und die Flotte. Jn einer Rede, die der künftige
König von Baiern, Prinz Ludwig, gehalten hat, kommen folgende
bemerkenswerte Sätze vor

„Man wundert ſich einfach, daß in Baiern wenig
Jütereſſe für die See und die überſeeiſchen Beſtrehungen,
ſusbeſondere für die Flotte iſt. Sehr einfach: wir
aben in Baiern keine Waſſerſtraßen-Verbindung mit der
e. Unſere Waſſerſtraße in Baiern, die Donau, wirdbeherrſcht von fremden e ellſchafteu. Wir haben

eine ſpezifiſch baieriſche DonauDampfſchiffahrtsGeſellſchaft;
ja, die iſt gut geleitet, ſie hat gutes Material, ſie hat ab
einen ſchweren Stand. Während ſämtliche andren
fahrtsgeſellſchaften von ihren Staaten ſubventiontert ſind
warum geſchieht einzig und allein bei uns in dieſer Be
ziehung hichts? Nun kann man ja wohl ſagen: Es iſt nicht
ein ſpezifiſch bairiſches Jntereſſe, ja, ich gehe weiter und ſage
es iſt ein deutſches Jntereſſe! Warum ſoll die einzige
Schiffahrts Geſellſchaft auf der Donau, die zum Deutſchen
Reiche gehört. keinerlei Subvention bekommen „Es werden
z Subventionen gegeben für deutſche Schiffahrtsgeſell

ten, für die Poſtdampferlinien; fortwährend werden neue
ummen dafür genehmigt, nur für die Schiffahrts-

geſellſchaft, die r bairiſche Intereſſenvertritt, für die geſch ch nichts! Ich ſehe nicht ein,
warum, wenn wir zum Deutſchen Reich, gehören, wir nicht
enau dieſelben Rechte und dieſelben Privilegien
aben ſollen wie in Norddeutſchland. (Beifall.) Und

wie ich früher ſchon erwähnt habe, daß dieſe große Schiff-G traße nicht nur im bairiſchen, ſondern audh im deutſchen

ntereſſe iſt und daß, wenn ſie zu ſtande kommen ſollte, wir
mit vollem Recht Subventionen aus dem Reich verlangen
könnten, ſo können wir auch verlangendaß die ſüddeutſche Donau Dampfſchifſahrts Geſellſchaft
auch Subventionen, bekommt. Es wird uns
in Baiern vielfach vorgeworfen, daß wir die Vorteile, die wir
vom Deutſchen Reich haben, nicht genug zu würdigen wiſſen.
Meine Herren! Vor allem verwahre ich Baiern vor
dem, Vorwurf, daß es eine Gnade ſei, daß wir zum
Reiche ſahvreg; denn das Deutſche Reich iſt ebenſo gutmit bairiſchem Blute zuſammengeſchweißt worden wie mit
dem Blute irgend eines andern deutſchen Staates (anhalten-
der Beifall), und infolgedeſſen wollen wir nicht als mindere
Brüder, ſondern als volle Brüder angeſehen werden,
und wie wir für das ganze Deutſche Reich einſtehen und
girggſtanden ſind, ſo verlangen wir auch, daß das Deutſche
Reich unſere ſpeziell bairiſchen Jntereſſen ebenſo wahre,
als wie die Jntereſſen von denen an den großen Strömen,
die in die Nord und Oſtſee ſich ergießen, gewahrt werden.
Das Geſtändnis, daß in Baiern der Flottenkoller keine Ver

breitung gewonnen hat, iſt in Anbetracht des Redners
recht wertvoll.

Ueber die ſachliche Berechtigung der Anſprüche an das Reich
mag man ſtreiten, jedenfalls ſpricht aus dieſen Sätzen ein
ſtarker Unmut gegen norddeutſche Monopolbeſtrebungen, gegen
preußiſchen Abſolutismus. Es iſt dieſelbe Stimmung, die den
Prinzen Ludwig bei der Zaren- Krönung in Moskau zu ſeiner
Vaſallen-Rede reizte. Der Thronerbe Baierns will ein
32 berechtigter Bundesfürſt ſein, wenn er zum Thron
gelangt.

Ein neues Zuchthausgeſe kündigen die vom Miniſter
Miquel inſpirierten Berl. Pol. Nachr. in denen der Galizier
Schweinburg ſein unſauberes Handwerk treibt, aus Anlaß des
Berliner Straßenbahnerſtreiks an. Die Berl. Pol.
Nachr. meinen, „die Erwägungen über den Ausſtand müßten
notwendig auch die Erörterung der Frage nahe legen, ob es
ſich nicht empfiehlt, mindeſtens für Betriebe, welche einem

roßen öffentlichen Bedürfniſſe hauptſächlich auf demVebiete des Ver kehrsweſens dienen, beſondere, in

anderen Ländern, in r beſtehendeGarantien S un rbruch zu ſchaffen“. Die Organe der r oſtund Berl. Neueſten Nachr., begrüßen natürlich dieſe Ankündigung
mit Jubelgeſchrei.

ihr Patrioten! Heult, Söhne Aegirs?
reckliches iſt geſchehen. Dem Bürgermeiſter von Straßburg
ein Telegramm des Kapitän Le ants Funke zu nin welchem dieſer mitteilt, daß die Fahrt der Tode oboote

nach Straßburg ſich als unausführbar Se habe.
Die Boote gehen morgen nach Mainz. So mußte dieſe für
die Machtſte Deutſchlands ſo wichtige Waſſerfahrt ſo vorſchnell enden. Das iſt das Los des Sdbnen auf der Erde!

Zu den Aeußerungen des Miniſters von Thielen
Berliner Straßenbahnerſtreik ſendet der Aſſeſſor v. 98
Vorwärts eine Beri gung worin er es als nicht richtig
L aret, daß ihm vom Miniſter 8eſps worden iſt, von der

ahenb am ehe a dürfe überhaupt nicht nachgegeben
werden und es ſolle keiner der Angeſtellten wieder eingeſtellt
werden. Wohl aber hat der Miniſter erklärt, daß die Bedenk-
friſt zur Wiederaufnahme der Arbeit ſicher von der Geſellſchaft
um 24 Stunden verlängert werden würde. Mit Bewilligungdes Miniſters hat älſſeſor Schulz die Unterredung mit dem

ſelben dem Führer der Ausſtändigen mitgeteilt, „mit der Mah-
nung, darauf hinzuwirken, die Arbeit ſchleunigſt wieder aufzu-
nehmen, da behördlicherſeits ſonſt die ſtrengſten
Maßregeln er riffen werden würden. Für etwaigeweitere Exzeſſe würde der Herr Miniſter die Aut:
ſtändigen für verantwortlich halten“.

Wegen Kaiſer-, König- und Guttesbeleidigung wurde
in Nlrnberg der Schmiedemeiſter Joſeph Wunder zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

England und Transvaal.
Vom Kriegsſchauplatze.

Der Vormarſch der britiſchen Truppen geht in ziemlich
ſchnellem Tempo weiter. Jhre Vorhut hat bereits den
Rhenoſterfluß überſchritten. Der Uebergang des Fluſſes wurde
ſtreitig gemacht, doch zogen die Buren ſich zurück, als ihre
Flanke bedroht war. General Hamilton hat Heilbron, das
unlängſt zur Hauptſtadt des Orangefreiſtaates erklärt worden
war, beſetzt.

Die Transvaalregierung ſoll ein Manifeſt erlaſſen haben, in
welchem die Burghers aufgefordert werden, ſich zu erklären,
ob ſie den Krieg weiter führen oder Frieden ſchließen wollen.

Nach der letzten, vom Kriegsminiſterium veröffentlichten Liſte
ſtellt ſich der Geſamtverluſt des britiſchen Heeres
bis zum 19. Mai auf 20614 Mann. Hierin ſind jedoch
die gegenwärtig in den Hoſpitälern untergebrachten zahlreichen
Kranken nicht einbegriffen.

Die Vegräbnisfeier der lex Heinze.
Der Berliner Goethebund hatte für Dienstag abend eine

Verſammlung nach dem ehemaligen Zirkus Renz einberufen,
um gegen die lex Heinze zu proteſtieren. Da an demſelben
Tage dem Monſtrum jedoch die Giftzähne ausgebrochen wor
den waren, geſtaltete ſich die von mehr als 6000 Perſonen be
ſuchte Verſammlung zu einer Begräbnisfeier. Ueber den Ver
lauf derſelben berichtet die Frankf. 38 Der Vorſitzende, Her
mann Sudermann, eröffnete die Verſammlung, ſchon beim

ſcheinen umjubelt, und begründet, warum der Goethebund
re die Politiker entſtanden ſei. Jn dieſem Augenblick kommt

dommſen. Sudermanns Rede wird von minutenlangem
türmiſchen Beifall unterbrochen, bis Mommſen perſönlich ge
ankt. Der erſte Redner Franz von Liszt (bis vor kurzem

Dre an der halleſchen Univerſität, jetzt an der Berliner)
will nicht als Juriſt, ſondern als Mitbürger den Geiſt d g.
Banauſentums in der lex Heinze brandmarken. Er
eichnet es als Aufgabe der Zukunft, das Pulver trocken zu
alten. Reichstagsabgeordneter Schrader will nicht me
öſes über Tote ſagen, als durchaus notwendig ſei. Er be-

range das äußerſte Mittel der bſtruktion, erörtert, was von
er lex Heinze rig P und fordert zur Wpterfulege

des Kampfes auf. Redakteur Dernburg, namens der Preſſe
begrüßt die Frauen, die von den früheren Berſammlungen aus
g chloſſen waren. Ex vermag in ſeinen e nichts

deues darzubieten. Er erinnert an den heutigen Geburtstag
Wagners und wettert ſchließlich gegen Barnum und Valley,
einen Kongreß von ne b MüllerMeiningen

um
em
be

faßt die ſtürmiſche Begrü nung ſeiner ertzr als einen Proteſt
gegen Gröber, Roeren und Stöcker auf. will als Zahnarzt

ein Drachen die Giftzähne ausziehen, charakteriſiert den be
rühmten Normalmenſchen und macht Propaganda für den
Goethebund, der bislang negativ gewirkt und jetzt vorger werde. Die ſchlauen Teufel müſſen vermehrt werden

amit die dummen Teufel, Stöckers Leibgarde, zu des Teufels
Großmutter geſchickt werden. Schließlich richtet er einen leb-
haften Appell an die akademiſche Jugend, auch an die Jugend
der Gewerbetreibenden und der Arbeiter.

Harte Tage.
Von Hans Oſtwald.

43) Nachdruck verboten.
Dabei ſchlu igarrenkiſte, in der er Streich-ölzer und Bleiſtifte liegen hatte. Walter wendete ſich von

ihm fort. Der ſcharfe Verweſungsgeruch der Schnapstrinker
wehte aus dem Munde des Alten.Der ſchrie die Borübergehenden an „Lauſejungens! Hier
ran! Gekooft] Glotzt nich ſo dämlich! War mal janz was
anders als Jhr. Nu man fir ranl“

Leiſer ſagte er zu Walter: „Vor zwanzig Jahren, da hätt'ſt
Du mich mal ſehen ſollen! Da war ich Jnſpeltor vom Exmit-
Hertenhaus Aber dann hieß es, ich dürfe die Bande nicht
ſo behandeln wie die Rekruken na, und dann kam ich ins
Gefängnis als Aufſſeher natürlich als Aufſeher. Da
hieß es auch wieder, die Deſan e ſeien keine Rekruten
und weil ich's nu dicke hatte, machte ich mit meiner Alten eine
Kneipe auf. Ei, ſeine Mädels bedienten bei uns! Feine

ädels. Aber dann ſtarb meine liebe Frau. Ach, die
liebe Frau!“ ſtammelte er, während ihm die Thränen über die
rote Trinkernaſe liefen. „Ja, und dann gings Geſchäft hops

und anſtellen wollten ſie mich auch nicht wieder. a, der
Staat jagt ſeine beſten Diener fort. Va,, nu ich ſohandeln. So vergeht die menſchliche Größe!

Er ſchrie wieder: „Fir, fixrl Jmmer angetreten Die
Vorübergehenden lachten. Als ein Gendarm vorbeiging, ſtand
er rm drückte ſich aber bald hinter die

alter ſank wieder in ſeine nachdenkliche mmurg
Er ſchreckte erſt aus ſeinem Brüten auf, als ein Mann auf

ihn zutrat. Gewohnheitsmäßig fuhr er mit einem in
ſeinen brodelnden Wurſttopf. Doch der Mann redete ihn mit
einem ſo ſonderbaren Satz an, daß er aufblickte.

itz ſtand vor ihm.
ar es der Schimmer der Laternen, der ihn feierlich aus

ehen ließ Walter ekenß auf ſeinen müden Füßen. Jn dem
eſicht des vor ibm ſtehenden jungen Menſchen dor iet viel

er gegen ſeine

mu

gereifter und feſter ausſah, als damals, als er ihm ſeine Toch
ter mit fortgenommen hatte, lag ja etwas Bittendes. Undwie klang denn das nur, als er bat „Vater Hoppe

Walter ſchwamm es vor den Augen. Er konnte nicht ant
worten. Wut und Liebe ſtritten in ihm mit einander.

Da ſagte Fritz noch einmal: „Vater Hoppe
Mit glücklicher, zitternder Stimme fügte er hinzu: „Grete

läßt ſchön gen S Und ob Sie nicht einmal zu ihr kommen
wollen Ob Sie ſich nicht mal Jhren kleinen Enkel anſehen

wollen dereEr ſtreckte ihm die Hand hin.
Walter griff haſtig darnach und klammerte ſich mit ſeinen

dürren Fingern an die kräftige Hand feſt.
„Großvater Großvater!“ ſtammelte er.
„Ja Und nun wollen wir doch die Vergangenheit ver-

gangen ſein laſſen

Am nächſten Morgen wanderte Walter im erſten Dämmer-
licht über den Lindenauer Jahrmarkt. Er gris ſich geſtern
abend geſträubt, noch mitzugehen mit Fritz. och nach einer
ſchlafloſen Nacht brach er m früh auf, um ſo zeitig als mög
lich in Leipzig bei ſeinem Enkel zu ſein.

ſah über die niederen Marktbuden hinweg nach den Ge
bäuden, die den unregelmäßigen Platz umgaben. Da ſtand ſo
ein altes, windſchiefes Haus zwiſchen den maſſigen, v r
tigen Mietskaſernen der neuen Zeit. Eben zogen Bauarbeiterihre Röcke aus und machten ſich daran, das Häuschen abzu-
reißen. Recht ſo, dachte Walter; immer fort mit dem Alten.
Das Neue iſt doch lebensfähiger, noch friſch und unverbraucht.
Die großen Häuſer ſchienen zu lächeln über den bunten Trödel
markt, über den ſie ſich rieſenhaft erhoben, die neue Zeit
über die alte.

Ja, ja; das Alte iſt doch recht kleinlich, das Neue geht ins
Große, ins Mächtige

Er dachte an den geſtrigen Abend zurück. Fritz hatte ſeine
Lage durchſchaut und ihm angeboten, er ſolle zu Grete und ihm
ziehen. Sie hätten genug latz. Den Handel ſolle er auf
eben. Vielleicht We alter die el ihre
elfer untergebracht werden, in dem Fritz jetzt ſe ed ſei. Jm Paradies wäre er dann zwar auch noch nicht,

aber er ſei dort wenigſtens vor den Schrecken und Plagen des
Wetters geſchützt.

Walter hatte erſt abgelehnt. Heute wollte er ihm ſagen, daß
er ſchon darauf eingehen möchte. Dann hatte er doch nicht
mehr die Quälereien und Selbſtpeinigungen um ſein bißchen
Brot durchzumachen.

Ach ja, Fritz war ein guter Kerl. Der bewies, daß man auch
ohne Glauben Zichi ſein kann.

Walter mußte innerlich lachen da er ſich e ſo ſehr von
ugend mußteder Maulwurfsfrau hatte betölpeln laſſen. Die

gar nicht ſo viel auf das Alter geben. Das war immer zim-
perlich.

Wie er ſich auf den Enkel Freute!
Grete hatte ganz recht e t, eigenmächtig zu handeln. Nurdann ſetzen ſich die jungen riſchen Sehr durch, wenn ſie

ohne Bedenken gegen das Hergebrachte handeln.

Jhm fiel ſein kleiner, früh r ein. Ei was,das war ein unglückliches Geſchick Vergeſſen ver
geſſen

r wollte jetzt leben, ohne daran zu denken und alle Ver
gangenheitsge Wer mit fröhlichem Lachen davonjagen.

Er hatte ja wieder einen Lebenszweck: ſeinen Enkel.
Nun mußte er heiter ſein
So wie die Jugend, die ſich immer voranſtellt und trotz aller

e der Erzeuger neuer Geſchlechter iſt, die die Zukunft
erbeiführen.Walter kam auf die Wieſen hinaus. Ueber dem friſchgrünen

Gras kämpften rote, feurige Morgenſonnenſtrahlen mit wallen-
den, weißen Nebelſchleiern. Nach und nach, aber unaufhaltſam
zerſchnitten die Strahlen wie ſcharfe Schwerter den Nebelbre
und ihn zurück in das dunkle Gehölz. Die taufriſch
Erde lag in ihrer Morgenſchönheit unverhüllt und rein da

End e.

Heiteres.
„Eiſenzahn.“

5. wie dem Autor doch ſo wohl iſt,
er Tantiemen einkaſſiert;

der Zahn ein wenigWenn auch l iſt,Er wird ja doch mit Gold plombiert! (L. Bl)



e, derRede des Abends hielt er
o e oten

Die
ſtrativ begrüßt wurde. Er begann mi
von Marathon: Wir haben geſiegt! Es war ein Kampf gegen
eine ungeheure Ueberzahl des Barbarentums. Die Unterlegenen
haben nichts gerettet, am wenigſten die Ehre. Das Reſtchen
von ſern ſei ein altes Geſchütz, das vorher ver

ei.nagelt worden er Kampf gegen den Hei ifortdauern, denn heute ſchon ſei be Skermalmen re nein

icht eingeführt. Fer oethebund möge
ehren, ſich noch mehr zu ſchämen. Heine

überlegenem Geiſt durchwehte Rede mit Hutten rhab's gewagt und meine Fehde, ſie währet fort. 8 Wor

Der letzte Redner, Wolzogen, beginnt witzig, in ſeiner
nackten Freiherrlichkeit wolle er der Freiheit und Herrlichkeitder unſt Worte widmen. Er wird dann unpopulär und erſt

zum Schluß nahm er einen neuen Aufſchwung: Der Sieg ſei
im Zeichen Goethes, des großen Antiphiliſters und Antipfaffen
asere jetzt war's nur ein Polterabendſcherz. mmerdar
müſſe der Schlachtruf lauten: Wider die Pfaffen! Jn
ſeinem Schlußwort ſagt Sudermann, eine Ark von Frühling
ſei heute über Deutſchland gegangen. Die erſte Aufgabe habe
der Goethebund gelöſt. Folgende Reſolution wurde einſtimmig
wie Verſammlung nimmt mit lebhafter Befriedigung

„Die Verſammlung nimmt mit lebhafter Befriedigung Kenntnis von der glücklichen eng h der an ken bie
kunſtfeindlichen Tendenzen der lex Heinze durch das Kaftvolle

Eingreifen der 17 Parlamentsparteien erfahren t
und ſpricht ihnen hierfür ihre wärmſte Dankbarkeit aus. Sie
iſt überzeugt, daß dieſer Verſuch, das deutſche Geiſtesleben
dunkelmänniſchem Weſen auszuliefern, nicht der letzte bleibenwird, und giebt der zuverſichtlichen Erwartung Ausdruck, da
die aus den verſchiedenſten W ſtammenden Bundes
genoſſen in Volk und Parlament, die dieſer füngſte Vorſtoß
einer freiheitsfeindlichen Geiſtesrichtung zu einander geführt,
aug künftig in einmütiger Gegenwehr beiſammen ſtehen werden.

egeiſterte Ho i auf Sudermann und Heine ſetzten ſich
bis auf die Straße fort.

Folizeiliches und Gerichtliches.
8 g3 z 100 Mark Geldſtrafe wurden der Verleger und

der Drucker eines Flugblatts, die Genoſſen und Franke
in Deſſau verurteilt, weil ſie in dem Blatt den Staatsminiſter
v. Koſeritz beleidigt hadn ſollen. Jn dem Flugblatt wurde
ihm vorgeworfen, daß er eine Ungeſetzlichkeit gebilligt e
indem mit ſeiner ausdrücklichen mag die anhaltiſchen
Kriegervereine Politik getrieben hätten. Der Staatsanwalt
bewies aber und das Gericht ſchloß ſich ihm an daß die
Kriegervereine gar keine Politik trieben.Mit dieſer Sache haben ſich nun ſchon 4 Gerichte befaßt.
Das Schöffengericht in erſter Jnſtanz verurteilte die beiden zu
je 100 M. Geldſtrafe, die Berufungskammer ſprach ſie frei
wegen eines Formfehlers im Strafantrage, das Oberlandes
ericht hob das freiſprechende Urteil auf, weil es keinen Formfeßler entdecken konnte und nun verurteilte die Strafkammer

wieder.
g Wegen Beleidigung des Bergwerkdirektors Dr. Ritter,

der in Waldenburg unſerem Genoſſen Sachſe als konſervativer
Kandidat gegenüberſteht, erhielt Genoſſe Klühs von der Bres
lauer Volkswacht einen Monat Gefänguis.

Farteinachrichten,
Jns Gefängnis. Genoſſe Karl Korn in Kiel hat am

Sonnabend ſeine zweimonatliche Gefängnisſtrafe angetreten, dieu als verantwortlichen Redakteur der e
olkszeitung am 30. Januar d. Js. von der Kieler Strafkammer

wegen Beleidigung des Staatsſekretärs Poſadowsky und dff
Beamten des Reichsamts des Innern zudiktiert worden iſt.
Hoffentlich wird Genoſſe Korn dieſe Zeit der Zurückgezogenheit
glücklich überſtehen.

Gewerkſchaftliches.
Der Streik der Glasſchleifer in Berlin iſt zur Zufrieden

heit beider Teile beendet. Der Bund der Arbeitgeber hat den
erband der Glasſchleifer anerkannt und die Au ſperre

am 2. und 5. Mai in Streik getretenen Arbeiter vollſtändig
aufgegeben. Mithin iſt der Streik mit einem Siege der rbeiter
beendet.

Die Spandauer Maurer beſchloſſen in einer gut beſuchten
am Dienstag, dem Bau Arbeitgeberbunde in

Spandau eine Anzahl Forderungen ſchriftlich zu unterbreiten,
von welchen die Forderung eines Stundenlohnes von 60 Pf.
(bisher 50 Pf.) und der Verkürzung der Arbeitszeit auf tägli
n 77 Stunden (bisher zehn Stunden) beſonders hervorzu-

eben iſt.8 Der uns and der Straßenbahn Angeſtellten in
Karlsruhe iſt beendet. Es iſt r der Direktion und den
Angeſtellten unter Vermittlung des dewerbegerichts- Vorſitzenden
Dr. Boekh zu einer ung gekommen. Die Angeſtelltenmußten die Ardeit im allgemeinen unter den von der Direktion
bereits zugeſtandenen Aenderungen wieder aufnehmen, nur inBezug auf das e ſtem verſprach die Direktion noch Er
leichterungen zu ſcha e Der rphege Abſchluß wurde
weſentlich dadurch beeinflußt, daß bereits ſehr viel Streikbrecher

angeworben waren.ie Maurer in Frankfurt a. O. befinden ſich, um einen
Stundenlohn von 45 Pf. durchzuſetzen, im Aus tand. Eine

de Arveg eit hat man nicht verlangt, ſondern es
t herigen gelaſſen.veg e ier S haben die 71 einer

9ſtündigen Arbeitszeit und eines Stundenlohnes von 38 Pf.Acur ie Meiſter haben mit einigen Ausnahmen die
erderungen abgelehnt und iſt es deshalb zum Ausſtand ge

ommen.

F'ie Maifeier vor dem Gewerbegericht.
Halle, 23. Mai.

Die Majifeier bildete den Hauptgegenſtand der heutigen Klagen.Es h Tiſchler Brandt, Huska, Tr 3rac Tetzner
und Lammert gegen die u Schaible, Möbelfabrik. DieKläger verlangten teils Lohn, teils zurückbehaltenes Akkordgeld

Verſammlung

bezw. Entſchädigung wegen kündigungsloſer Entlaſſung. FrauSairte, e Kanchgen, war vertreten durch ihren Ge

ſchäftsführer, Schaaf,uchhalter Lange und den Werkführer

Sucht iwänner

t: 5

der zugleich als e ierte. w die SaVrandt“eldich c vent er en
r 2 r. z dem I. z 6 porheeeine Forderung auf 1 da er am pril einee rbeit über 2 2 besenptn und darauf nur 16 Mark

lten hatte. Durch die Ausſperrung ſei er gehindert
Der Vertreter der

klagten Firma beſtätigt, daß der Kläger auf den angefangenen

a

ſchlag
worden ſeine Akkordarbeit fertig zu ſtellen.

kkord noch 12 bis I8 M. zu verlangen, wenn er die an
efangene rdarbeit vollendet hätte. Durch die erweigerung
er Arbeit am 1. Mai habe er den Akkord im Stiche gelaſſen.

liert jedes Recht an Akkordforderungen, wenn er die Arbeit
ohne Genehmigung des Meiſters verläßt.“ Den ſämmtlichen
dort beſchätti ten Arbeitern ſei am 28. und 30. April mitgeteilt
worden, daß diejenigen Arbeiter, die am n Pa feiern, entlaſſen
werden. Auf die Entſchuldigungen vom Morgen des 1. Maihabe ſich die Klägerin nicht können. der Kläger habe
Bettſtellen 2c, anzufertigen gehabt, und es habe deshalb dieſeArbeit einem anderen Liſhler zur Fertigſtellung übergeben
werden müſſen. Letzterer habe für die Vollendung der Arbeit
noch 2.36 M. mehr bekommen, als der Kläger zu verlangen
hatte. Somit ſei der Firma durch das Verlaſſen der Arbeit
am 1. Mai ein Schaden von 2.36 M. zugefügt worden, den ſie
aber vom Kläger nicht erſetzt haben wolle. Der Kläger ent
e er werde doch mindeſtens, zumal wenn er ſich ent-

übrigen beſagt 8 2 S ordnung: „Der Arbeiter ver-

i einen Tag im Jahr einmal von der Arbeit fort-
leiben können. Der Vorſitzende, Stadtrat Winter, der den

Maifeierern n beſonders freundlich geſonnen zu ſein ſcheint,
entgegnete: „Wo ſteht das geſchrieben Eine paſſende Ant-
wort wurde ihm leider nicht erteilt. Nach längerer Beratung
wurde der Kläger mit ſeiner Forderung abgewieſen und zwar
mit dem Hinweiſe, daß er r Zahlung des der Firma zu
efügten Schadens von 2.36 M. nicht habe verurteilt werden
önnen, weil die Firma keinen Antrag geſtellt habe.

Jn der Urteilsbegründung hieß es:
Es iſt ohne Zweifel, daß die Verweigerung der Arbeit am

1. Mai als eine beharrliche Perweigerung im Sinne des
Geſetzes anzuſehen iſt. Dem Kläger war vor dem Mai ge
agt worden, wer am 1. Mai nicht arbeitet, wird entlaſſen und
rlaub war zum 1. Mai nicht erteilt worden. Bei Prüfun

der Sache ſei dem Gewerbegericht auch das Urteil des königl.
Landgerichts vom Jahre 1896 nicht unbekannt geblieben. Jn
jener Sache habe es ſich aber darum gehandeſt ob ein Arbeit-
eber von dem Geſellen auf Grund der Verweigerung der
rbeit am 1. Mai die zuläſſige rn ung nach S 124b der

Gewerbeordnung verlangen könne. Das Urteil des Landgerichts
könne in vorliegendem Falle alſo nicht in Anwendung
kommen. Dann hieß es aber in der Urteilsbegründung
weiter, und damit wurde das Urteil des Landgerichts aller
dings nur ſoweit es ungünſtig fur die Arbeiter lautete
doch in Anwendung gebracht, daß im fraglichen Urteil bei
läufig bemerkt worden ſei:

„Wenn man bei einer für den 1. Mai durch einen Geſellen
erfolgten Arbeitsunterbrechung den 124b der

Gewerbeordnung nicht in Anwendung bringt, ſo heißt das nicht
etwa, den Arbeitgeber der Willkür des Geſellen ſchutzlos preis

eben. Abgeſehen von der Möglichkeit, durch eine entſprechende
eſtaltung des Arbeitsvertrages einer unwillkommenen Arbeits-

unterbrechung vorzubeugen, wird der Arbeitgeber wohl die Auf-
ne vertreten re daß der Geſelle, der am 1. Mai dem

erbote ſeines Meiſters zuwider von der Arbeit fortbleibt,
chon hierdurch allein beharrlich im Sinne des S 123, Nr. 3
er Gewerbeordnung verweigert habe, den nach dem Arbeits

vertrage ihm t Verpflichtungen nachzukommen
Weiter wurde die Abweiſung auch noch mit 8 628 Abſ. 2 des
reren Geſetzbuches begründet. Jener S ſagt: „Wird die
Kündigung durch vertragswidriges Verhalten des anderen
Teiles veranlaßt, ſo iſt dieſer zum Erſatze des durch die Auf-
n des Dienſtverhältniſſes entſtehenden Schadens ver-
p

Das Gewerbegericht ſcheint den S 628 a 2 des Bürgerl.
Geſetzbuchs verkannt un d Urteil des Lan v nicht ge
nügend c rrüft u haben. ſtens handelt es ſich im vorltegen-
den e um keine Kündigung und zweitens hat das Gewerbe
eri micht gepruft daß das Uuterbrechen mit dem Ver
aſſen der Arbeit nicht gleichbedeutend iſt. Das Landgerichts

urteil ſagt, das iſt zweierlei und hebt extra hervor, daß derjenige
Geſelle, der am 1. Mai feiert, nicht eabſichtigt, die
Arbeit für immer im Stiche zu laſſen. Das Ruhen-
wſſen der Arbeit am 1. Mai ſei nur eine vorübergehende Nicht
erfüllung des Vertrages, aber kein dauerndes Aufgeben
des rDer zweite Kläger, Huska, beſtreitet, daß eine beharrliche
Verweigerung der Arbeit vorliege. Als er am Morgen des
1. Mai gegen 6 Uhr zu ſeinem Meiſter gekommen ſei, um ſich
mit ſeinen Kollegen für den Tag zu entſchuldigen, habe der
Meiſter kurz erklärt: „Wir laſſen uns auf nichts ein, Sie ſind
entlaſſen.“ Dadurch ſei ihm, Kläger. die Möglichkeit genom-
men, den angefangenen Akkord fertig zu machen. bitte um
Verurteilung der Firma und Anerkennung ſeiner Forderung.
Das Gerich r entgegengeſetzt und wies den Kläger eben
alls ab. Die Kläger Truppe, Tetzner und Lammert nahmen
arauf ihre Klagen zurück und werden einen Bevollmächtigten

beauftragen, ihre zuſammengeworfenen Forderungen über
100 Mk. ar einzuklagen, um ein berufungs-
fähiges Urteil für die höheren Jnſtanzen zu erlangen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 25. Mai 1900.

Von der Veröffentlichung des Tolſtoiſchen Romans
„Auferſtehung“ haben wir aus verſchiedenen Gründen
Abſtand genommen. Anſtatt deſſen beginnen wir morgen mit
dem Abdruck der erſchütternden Erzählung Zwiſchen
Himmel und Erde“ von Otto Ludwig.

Die Riebeckſchen Montanwerke haben nach dem Ge
ſchäftsberichte über das Jahr vom 1. April 1899 bis Ende
März 1900 in dieſer Zeit an Löhnen gezahlt 3 848 052 M.,
während der Brutto-Ueberſchuß nicht weniger als 3 329 634
Mark betrug. Bei einem durchſchnittlichen Arbeiterſtande von
3768 Köpfen, einſchließlich der glichen und weiblichen Ar
beiter, rechnet der Geſchäftsbericht einen durchſchnittlichen
r derdie von 1021.25 M. heraus gegen 1003.38 M. im

orjahre. Der Bericht hütet ſich jedoch, zugleich die Anzahl

der verfahrenen anzugeben. Wäre das ſoMirte ſet eher e re des att der
ſcheinbaren Erhöhung des Einkommens um rund 18 M. er
ar denn wie aus den Kreiſen der Bergarbeiter überein
immend verſichert wird, iſt im vergangenen Jahre die Zahl

der geforderten und geleiſteten Ueberſchichten wiederum z
früher geſtiegen. Aber ſelbſt wenn bei gleicher Leiſtung das
Jahre eintoſimen pro Arbeiter um die 18 M. geſtiegen wäre,
ſo bedeutete das bei 300 Arbeitstagen im Je eine Lohn
dent von ganzen 6 Pf. pro Tag. Wir werden auf
den Bericht zurückkommen.

Zur Lohnbewegung der Schneider. Noch nicht be
willigt haben folgende Geſchäfte: Karl Teuſcher, Pagfn erſtr.
Albert Roſenthal, Große Vtria ſtraße 49; Moritz Roſenthal,
Leipzigerſtraße 17; Otto Knoll, Leipzigerſtraße; Schumann;
L. Germer, Obermeiſter der neugegründeten Zwangsinnung;
Neumann Götze Nachf.; Steinbick; Tyrroff; Stahlmann
Schöppe, Dachritzſtraße Schöppe, Gr. Ulrichſtraße Landgraf,
Schmeerſtraße; Reiter u. Arndt; Sedlack; Hagen: Silberberg,
Brüderſtraße Hennig, Spiegelgaſſe; Berger, Ranniſcheſtraße;
Andres, Brüderſtr. Joſ. Roſenthal, Leipzigerſtr. J. Hammer
ſchlag, Große Ulrichſtraße 36; Hugo Blume: Theodor Blume“
Blume, Hoflieferant, Leipzigerſtraße.

Die Sperrung der Kröllwitzer Höhen ſoll auf einen
Streit zwiſchen dem r derſelben, Herrn Dr. Ulrichs
und dem Beſitzer der Bergſchenke, Herrn Brauereibeſitzer
Morell zurückzuführen ſein. Wie das Magiſtratsorgan mit-
teilt, iſt die Maßnahme getroffen worden, weil Herr Morell vor
ſeinem Grundſtücke Tafeln hat anbringen laſſen, wonach der
Durchgang nur Gäſten der Bergſchenke geſtattet iſt, während
dem Beſitzer der Schlucht, Herrn Dr. Ulrichs, grundbuchlich

err Morell ſoll ſichgetragene Durchgangsrechte zuſtehen.
auch weigern, das Verbot etwa dahin zu ändern, daß der Durch
gang nur Berechtigten zuſteht, vielleicht weil er fürchtet, daß
einige Perſonen durch die Bergſchenke über den Felſen gehen
ohne etwas in der Bergſchenke zu verzehren.

Auf Wunſch der Polizei iſt die Pa a für den geſtrigen
en.Himmelfahrtstag übrigens freigegeben wor

Zu einer Kulturthat hat ſich unſer Magiſtrat entſchloſſen
Er hat die Weiſung gegeben, daß „das Nähere über das Leben
und Wirken der Männer, nach denen man in unſerer Stadt
Straßen und Plätze benannt hat“, feſtgeſtellt werde. Das ge
ſammelte Material wird vorläuſig in der Weiſe verwertet
werden, daß im Adreßbuche unſerer Stadt unter den Straßen
kurz angegeben wird, wer der Betreffende war und was er ge-
leiſtet hat. Und da ſage noch einer, unſer Magiſtrat thue nichts
für die Bildung des Volkes

Die hieſigen polniſchen Genoſſen halten am Sonntag,
den 27. Mai, in Osborgs Bellevue eine öffentliche Verſamm
lung ab, in welcher Genoſſe Morawski aus Berlin referieren
wird. Jedermann hat Zutritt.

Uebertretung der Sonntagsruhe. Am Himmelfahrts
tage war die Steinmühle im Betriebe; trotzdem am Vormittag
Anzeige auf dem 6. PolizeiRevier erſtattet worden war, ging
die Mühle nachmittags immer noch; woran mag das wohl
liegen U. A. w. g.

Unfall. Jn der Rabeſchen Spinnerei zu Giebichenſtein
ſtieg am Mittwoch während der Veſperpauſe die Arbeiterin Erbſt
entgegen dem Verbot auf das Glasdach nnd brach durch. Sie
blieb im Glaſe ſtecken und zog ſich fürchterliche Berletzungenzu. Sie mußte nach dem daher geſchafft werden.

Vei einem Zuſammenſtofz zweier Laſtwagen wurde demDer Guſtav Werte ein ünterſchentel vollſtändig zer

malmt.
Geſperrt bleiben von heute ab bis auf weiteres die Lafontaine

und Reichardtſtraße, weil Plaſterungen vorgenommen werden.
Die Pfingſtwieſe, die in den letzten zwei Jahren am

Terrain des Exerzierplatzes T dem Acker neben dem „Schützen
hof an der Heide“ von der Pfälzer Kolonie Schützengeſellſchaft
in re war und gegen deren Abhaltung ſeitens einer großen
Za l Gaſtwirte „der nahen und weiteren Umgebung bei den
eigen Behörden, anſcheinend mit Erfolg Proteſt eingelegtwurde, findet dieſes Jahr nicht an der begeihneten Stelle un

auch nicht im bisherigen Umfang ſtatt. Es wird ſtatt deſſen in
dem Grundſtück des l an der Heide“ vom 4 bis
10. Juni eine ſogenannte Schützenwieſe arrangiert mit Frei
Konzert, Rieſen-Tanzzelt und anderen Veranſtaltungen zur Beluſtigung des Publikums. Bekanntlich wurde im Je re 1898
kein Sozialdemokrat als Bierwirt oder Budeninha
Pfingſtwieſe zugelaſſen. Die Verhältniſſe haben ſi
ſehr geändert. Schon 1899 war der im vorherigen
anſtandete Wirt mit einem utroß er Bierzelt vertreten. Jn
dieſem Jahre ſteht der „Schützenhof“ ſelber in ſeinem ganzen
r he allen offen, die ihn beſuchen wollen und der Pächter
desſelben begegnet jedem Beſucher ohne Kritik des Standes

er zur
ſeitdem

ahre be

oder der Geſinnung mit gleicher Aufmerkſamkeit.

Hohenthurm. Von ſeinem eigenen Wagen wurde der
ruſſiſche Arbeiter Valentin Wiska überfahren. Er erlitt
fürchterliche Verletzungen und ſtarb nach einer halben Stunde.

Ammendorf. Ueber den Bau der Gebr. Graul iſt die
Sperre vergänge worden.

pricht im e demorgtiſchenZeitz. Am Dienstag abend
Verein Genoſſe Redakteur W. Swienty-Halle über: „Wilhelm

öchſt notwendig, daß alleund ſeine Zeit“. Es iſt
Mitglieder dieſe Verſammlung ſt en. damit ſie alle eine ge
naue Kenntnis über die Zeitverhältniſſe und Einrichtungen iener
Zeit erhalten, in der Wilhelm Weitling agitierte für die Be
ſrttang der Menſchen. Die Verſammlung findet im Felſen
keller ſtatt. Gäſte haben Zutritt.
l. Mühlberg. Waldbrand. Recht üble Folgen zeitigtedies Fahrläſſigkeit eines jungen Menſchen aus dem kenagbagelen

Boragk. Dieſer machte ſich am Mittwoch nachmittag das Ver
nügen, eine größere Menge trockenen Unkrautes in Brand zu

tecken. Das Feuer griff indes weiter, erreichte den Wald und
hat eine Fläche von ca. 100 Morgen Kiefernwald vernichtet.

urch das Eingreifen von Militär aus Zaithain gelang es,
ein weiteres r des Feuers zu verhindern. Der
Brandſtifter K. aus Boragk erhängte ſich unmittelbar darauf

in überraschend grosser Auswahl zu allerbilligsten, testen Preisen.

Brummer Benjaminm,

W

Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Halle.

m
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In grosser Auswahl empfehle:

Jackett- Anzüge Rock-Anzüge Sommer-Paletots
ein- und 2weireihig, in GehroeK- und Jaekett- Form in Von und Inaus Cheoviot, Kammgarn, sowie aus glatten soliden aus gemustertem und glattem Kammgarn,
Saison-Stoffen. so Wie feinen Cheviote und Tucohen.

Hosen in Diagonal, Karo und feinen schmalen Streifen, hell,
In grossen Vorräten und in allen Grössen-Sortimenten mittel od. dunkelfarbig.

Starantiert wascheeht!
IIaben- Knaben-

Wasch-Amzügre
Anzüge Wasch- Schul Anzüge

und Joppen in schönen Mustern.
in nur modernen geschmackvollen Fagons

in grossen Sortimenten und in
allen Preislagen

KDaben- Wasch- Blusen und Littol

Von MK. 0,60 an bis zu den elegantesten Qualitäten

Fraktischste Sommerbekleidung

Auch in Iünglingsgrössen für jedes Alter.

Grösste Preiswürdigkeit. Vmtauseh bereitwilligst. EKRlegante Ausführung
Verkauf zu streng festen, anerkannt nieclrigsten Preisen.

Herm. Bauchwitz
Gegründet [859. 4 Markt 4., Halle a S. 4 Markt 4. Telephon Nr. 2288.

Wür viüttom, genau auf wnsere Birma zu achten S
Com.-ſes. F ax Jack

Schuhfabrik,

u Gr, Uriehstr, 52,

Ecke Schulstrasse,

Unsere nur askllassigen Fabrikate sind tadellos im gitz, meneickt in altbarkeit m

durch unsern, den Zwischenhandel vermeidenden, direkten Verkauf staunend billig! Wir leisken

weitgehendste Garantie und verkaufen nur zu festen, in deutlichen Zahlen aufgestempelten

Freisen!
An Halle einzig wned allein nur

Srosss s *2 obe Sohulstrasse.
und für die Jnſerate verantworrtg Auguſt Groß. Druck der Dalleſchen Scene Buchdrucerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.



Beilage zum PVolkoblatt.
Nr. 120 Halle a. S., Sonnabend den 26. Mai 1900.

Provinzielles.
Zeitz. Der Streik bei Haller u. Burkhardt iſt beendet, und

zwar mit einer Niederlage der Arbeiter. Berichteten wir ſchonvor einigen Tagen, daß ſich 3 Arbeitswillige Kehonden en
ſo, mußten am Montag, den 21. ds., die Streikenden zuſehen,
wie wieder 2 von ihren Kollegen die Arbeit aufnahmen. Einer
von ihnen, der Tiſchler Bräunsdorf, war am Freitag bei einem
andern Tiſchlermeiſter in Arbeit getreten. So gab er wenig
ſtens zum Appell am Donnerstag abend an. onntag, den
20. ds., meldete er ſich aus dem Verband, um am Montag die
Arbeit aufzunehmen. Der andere iſt der Tiſchler Hirt. Letz-
derer hatte am Sonnabend ſo wie die anderen eine Unter
ſtützun erhalten. Da es bei Ängriffſtreiks für die erſte Woche
keine nterſtützung giebt, ſo wurde dieſe aus der Lokalkaſſe ge-
nommen. Ohne Zweifel war dieſes dem Hirt nicht genug. Er
wollte die Lokalverwaltung anpumpen, was ihm aber nicht ge
lang. Wohl aus Aerger darüber wurde er zum Arbeitswilli-

Unter dieſen Umſtänden ſah ſich die Leitung genötigt,
den Streik zu beenden. Der Ausgang iſt lediglich nur der
jämmerlichen Haltung einiger Streikenden zuzuſchreiben. Wirmeinen, daß wenn ein cher Kampf wochenlang vorbereitet
wird, wie das hier der Fall war, ſo müſſen ſich die Beteilig-
ten unter allen Umſtänden darauf einrichten, daß einmal einige
Tage ausgehalten werden kann. Hier ſchien es aber, als ob die
Leute glaubten, es würde ihnen die Unterſtützung zur vollen
Lohnhöhe e e Dieſes ſah die Streikleitung ein, und
wir glauben, daß die Beendigung des Streiks die richtige
Löſung war. Die Firma droht der Redaktion mit Klage, da
ein Streikbericht Unwahrheiten enthalten ſoll. Wir ſehen dieſer
Klage jedoch ruhig entgegen, da wir bei allen Punkten unſerer
Mitteilungen Zeugen angeben können. Vorerſt mag die Firma
uns mitteilen, was nach ihrer Anſicht unwahr iſt. Das Ver
langen, den Verfaſſer zu nennen, iſt wohl nicht ernſt gemeint.
Die verwechſelt uns mit bürgerlichen Redaktionen, die
iete ufig die Namen ihrer Mitarbeiter ſkrupellos preis
geben.

T. Oſterfeld. Wir machen die Mitglieder des Sozialdemo-kratiſchen Vereins hierdurch nochmals aufmerkſam a die am

Sonntag, den 27. Mai ſtattfindende Verſammlung. Der
Beſuch wird diesmal S doch ein beſſerer werden. Eben-
falls machen wir die Abonnenten des Volksblattes aufmerkſam,
S zu erſcheinen, betr. Preßverhältniſſe, Abonnements

reis e.
Roitzſch. Unter Trommelklang zog am vergangenen

Sonntag der hieſige Kriegerverein durch das Dorf, um in dem
benachbarten Zſcherndorf das Stiftungsfeſt des Brudervereins
durch ſeine Anweſenheit zu verſchönern. Die Herrlichkeit des
hieſigen Kriegervereins ſcheint aber ihren Ende entgegen zu

ehen, denn im ganzen beteiligten ſich an dem Zuge nur zehn
re 4 Spielleute, dann der Vorſitzende, Zimmermeiſter

Albrecht zu Pferde, weitere 4 Teilnehmer und der Guts-
beſitzer Schräpler bildeten den ganzen Zug.

oitzſch. Jn dem Bitterfelder Kreisblatt, welches die Jnter-
eſſen der Kapitaliſten vertritt und in unſerem Orte wohl noch
nicht ein Dutzend Abonnenten hat, inſerierten die r Mu
iker der Kapelle des Dirigenten Herrn Karl Schröder, daß
e am Himmelfahrtstage ihr Vergnügen im Gaſthof zur Stadt
otsdam abhalten, wozu Muſikfreunde und Gönner eingeladen

W

d. u

e h u

Streng feste
Preise.

S h

ind. Das genannte Lokal iſt aber eins von denen, deſſen

Wirt den Arbeitern ſeine Räume zu Beſprechungen verweigert.
Nur das Geld der Arbeiter ſieht er gern. Und zweitens iſt es
uns rätſelhaft, wie unſere Dorfmuſiker, die doch alle der arbei
tenden Bevölkerung entſtammen, in einem Blatte inſerieren
können, das nur den Zweck hat, den Beſtrebungen der Arbeiter
entgegenzuarbeiten. oſentiich merkt ſie die organiſierte Ar
beiterſchaft, wes Geiſtes Kinder die Muſiker ſind und engagiert
bei vorkommenden Vergnügen nur ſolche Muſiker, die ihre
Klaſſenlage erkannt haben und mit der Arbeiterſchaft gemein
ſam kämpfen.

Molmeck. Als die mit Waſchen beſchäftigte Ehefrau Kolbe
auf kurze a das Zimmer verlaſſen hatte, ſpielten die beiden
drei und S Jungen mit auf dem Tiſch liegenden
Streichhölzern. Wahrſcheinlich haben die Betten gleich Feuer
gefangen as ſich alsdann ſchnell weiter verbreitet haben muß,
enn als die Mutter wiederkam, ſchwebten die beiden Kinder

bereits in höchſter Lebensgefahr. Bei den Verſuchen der aufs
höchſte beſtürzten armen Frau, ihre Kinderchen und womöglich
auch noch etwas von ihren Habſeligkeiten zu retten, erlitt ſie
chwere Brandwunden im Geſicht, am Hals und an den

Armen, ſo daß für ihr Aufkommen die ernſteſten Befürchtungen
beſtehen. Der kleine dreijährige Knabe iſt Sonntag früh ſeinen
fürchterlichen Brandwunden erlegen. Sein Bruder iſt glück-
licherweiſe weniger ſchwer betroffen, er ſcheint mit dem Leben
davonzukommen.

Schönebeck. Ausſtand. Auf der großen, ſich im Bau be-
ndlichen Zementfabrik haben am Montag, den 21. Mai, die

Bauarbeiter die Arbeit niedergelegt. Am 22. früh erklärtenſich die Maurer mit ihnen ſolidariſch und legten gleichfalls die

Arbeit nieder, weil man ihnen zumuütete, die Handlangerarbeit
mit zu verrichten. Sämtliche ſich im Ausſtand befindlichen
Maurer und Bauarbeiter ſind organiſiert.

Schönebeck. Ueber das von unſeren Genoſſen wegen Ver-
weigerung des Saales zu Verſammluugen boykottierte Lokal
Dre iſt nun auch der Militärboykott verhängt

orden.

Kleine Srovinzial-Aachrichten.
n Zahna iſt das letzte mit Strohdach gedeckte Haus ab-

gebrannt. Das Feuer ergriff auch das Wohnhaus des Arb.
Senſt und legte dieſes in Aſche. Auf dem Wege nach
Lötzen wurde der arbeitsloſe Arbeiter Focke von ſeinem
Kollegen Kaszlinski aus Jnowrazlaw ſo ſchwer mißhandelt,
daß er ſeinen Verletzungen erlag. Der Thäter iſt verhaftet
worden. Jn Merſeburg vexſuchte ein Knecht aus
Kön nern zwei Pferde und einen Wagen zu verkaufen, mit
denen er ſeinem Dienſtherrn durchgegangen war. Er wurde
verhaftet. Erhängt hat ſich in Sondershauſen, ein
Dienſtmädchen, nachdem es ein kurz vorher geborenes Kind aufdie Seite cent hatte. Aus Unſinn ſchoß ein junger Mann
in Werli mit einem Revolver. Er traf das 26jährige
Dienſtmädchen Henriette Dockhorn in den Kopf.

Vermiſchtes.
Unter dem Da hh zwei Chineſen ermordet zu

haben, war vor einigen Monaten in Kiautſchou ein Soldat
des deutſchen m feſtgenommen worden. Nach
der Deutſchoſtaſiat. Warte hat das Kriegsgericht den
FTgten freigeſprochen, da ſeine Schuld nicht bewieſen werden

onnte.
Die Weglaſſung des Prädikates „Herr“ iſt eine

Beleidigung, ſo hat das deutſche Reichsgericht entſchieden am
22. Mat 1900.

Es wird weiter gedroſchen. Der Dreſch- Graf
Pückler macht Ahlwardt Konkurrenz. Am Freitag ſprach er
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r Wr e an nec t r u 2d w. d 7 o
m

G

Leingzigerstr. s

Kaufhaus Ranges.
Nenheften Von Sarnierten Damen mmel Flääclahen- Hiültem.

vor den Antiſemiten in Mannheim. Die Staatsbürgerzeitung
hebt hervor, daß gerade ſeine Worte: „Ob mit oder ohne Amts
vorſteher, ganz einerlei, es wird weiter gedroſchen“ Ein
druck hervorriefen.

Aus dem VReiche.
Verlin. Der Berliner Stadtverordnetenvorſteher Dr. Lan
erhans begeht heute ſeinen 80. Geburtstag. Er iſt aus An

aß dieſer Feier zum Ehrenbürger von Berlin ernannt worden.
Auf Poſten erſchoſſen hat ſich ein Pionier Knappe vom

2. Eiſenbahnregiment, das ſeit einiger Zeit in Clausdorf
Uebungen abhält. Als Grund für ſeinen Selbſtmord gab er
in einem Briefe an ſeine Eltern an, daß ihm der Dienſt zu
ſchwer werde. Jn, einem Hotel erſchoſſen hat ſich am Mittwoch
morgen ein Einjährigfreiwilliger R. vom 3. Garde-
regiment z. F.

Hannover. Jn Flammen ſteht das Elberger Moor in
Hannover; es ſind bereits über 4000 Morgen vom Feuer er
griffen worden. Die umliegenden Forſten und Dörfer ſchweben
in Gefahr. Es ſind gegen 200 Eiſenbahnarbeiter beordert wor-
den, die im Verein mit den Einwohnern das Eindämmungs-
werk bewirken ſollen. Die Ortſchaft Haſſendorf bei Lübeck
iſt, bis auf zwei Bauernhöfe in Flammen aufgegangen. Ein
geäſchert wurden 28 Gebäude, darunter die Meierei, das Schul-
haus und acht große Bauernhöfe.

Kchtung Muhrenarbeiter in Mitter-
dentſchland!

Laut Beſchluß der letzten öffentlichen Verſammlung hat ſich
die neu gewählte Lohnkommiſſion noch einmal an die Beſitzer
von Halle und Umgegend gewandt mit einer etwas veränderten
Forderung, die Antwort iſt bis zum 1. erbeten. Am erſten
Pfingſttag ſoll eine weitere öffentliche Verſammlung die Ant-
worten entgegen nehmen und ev. Beſchluß über weitere Maß-
nahmen faſſen.

Da die r von Halle und Umgegend die Sache mit
allem Ernſt und Nachdruck zu betreiben gewillt ſind,
dieſelben die Kollegen der umliegenden Zahlſtellen, den
nach der hieſigen Gegend zu unterlaſſen.

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge
beten.

Der Bevollmächtigte
des mitteldeutſchen Gauvereins.

Quittung.
r Parteizwecke:Liſte Nr. 93 2.80 Mark, 95 3.35 Mark.

Herrig.

uzug

üMerſeburg. An

Quittung aus Zeitz.
Zum Agitationsfonds gingen ein

s Liſte 1 1.70 Mk.
oitzſch 4.60 Mk.

Naundorfer Geburktstagsfeier 2.60 Mk.
Der Vertrauensmann.

Stlansdesamtlüche Rachrichten.
Halle (Nord), 23. Mai.

Eheſchliezungen: Der Maler Södel und Maria Wuſtrow (H-Tr., Lindenſtr. 6).
Der Optiker Kielreiter und Hedwig Sparing (Große Wallſtraße 15 und Bernburger
eel: Der Poſtſekretär Kühne und Hedwig Gertrud Benne (Weida und Schi

raße 46).Geboren: Dem Arbeiter Bennemann ein S. (H. Tr., Magdeburgerſtraße 78). Dem
Schneider Heymann ein S. (Karlſtraße 5). Dem Konditor Lorenz ein S. (Harz 7).
Dem Schneidermeiſter Ruſt ein S. (Götheſtr. 2).

Gehorben: Des Bildhauer Barthel Ehefrau, 37 J. (Nervenklinik). Der penſ.
Kennewald, 71 J. (H.-K., Steinſtraße 5). Des Vöttcher Seifert S., 2 J.

enriettenſtr. 3).
Verantwortlicher Redalteur- Wilh. Swienty in Halle.
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Neuheiten von Sonmensohürenem für Hanne ar Er.
Nenheiten von Umhängen, Kragen, aplcetfts.
Neuheiten von Bäcker s ler el än.Neuheiten von

e Blusen Klusenhemcien, San
e

Rieſenhafte Auswahl.
e l h i prx Er rer 4 e n. r T.S e S e a

Zur Frſtbächerei
empfehle

60 XNaturbutter

ſowie 45Margarine
m in allen Preislagen.

G. Paseh,
Große Klausſtraße 38.

Nietleben, Eislebenerſtr. 65. Otto
R

enEchter Harzer Gebirgsthee, aus-

Farben
trocken und

in Oel gerieben,

zu Konkurrenz-
preiſen empfiehlt

Kramer
h Droguen und Farben Handlung

per K5 un

Wasoehkleſder-Stoffen, Broches, Woulareimes ete.
Fer FStaunend billig

See r

e Preiſe.
r ver en e we Bee7 e d 95 Pfund für

r e S 5 e e
Alle Ewpfehle 5 3 Narl, S Schlachtefeſt.

dabei iſt: Ger. Speck, magerer und Fr. Peters,fetter, Schmeer und fettes Fleiſch zum

Sonnabend Sonnabend3 Schlachte Feſt.
h K. Sälberberg,

Triftſtr. 37.Blumenthalſtraße 27. Bee
Ausbraten mageres Schweinefleiſch
zum Braten, Rot, Leber- und auch
Knackwurſt, gehacktes Schweineſleiſch
a Pfd. 70 Pf., prima durchwachſenes
Ochſenfleiſch à Pfd. 60 Pf., Schlack-
wurſt und Salami à Pfd. 1 M.
Herm. Wehrmann, Fleiſchermeiſter

Leipzigerſtraße 68.

a ä,

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäfts in

Handſchuhen, Krawatten, Wäſche,
Hoſenträgern, Regenſchirmen e.
zu ganz billigen Preiſen.

Gustav Wehage,
23 Schmeerſtr. 23.

Sämtl. Parteiſchriften
Die Volksbuchhandlung.

HMleiseh-
Offerte!

Schülershof 114,

garantiert rein, leicht löslich,
Pfd. 1.30 M

BruchSchokolade, rein
Kakao in Zucker per Pfd. 90 Pf.

Transvanl-Mischung.
Beſtes Kinder-Konfekt

ezeichnet mit gold. Medaillen u. Ehren-ßer m ibertrefft bei Jnfluenza,
Ryeumat., Magen, Darm und Unter
leibskrankheiten, Blaſen, Urinbeſchw.,
Hämorhoidall., ferner bei Hautkrankh.
aller Art. Viele Danku. Anerkennungs-
ſchreiben. Echt zu beziehen bei

9 2Rittelwache 9.

Farben,

Facke, Rinſel

Pfd. 9 Pfg.
empfiehlt Kar! Staude,
Ranniſcheſtr. 22. u. Merſeburgerſtr. 45.

Sohlleder-Ausschnitt

Lederhandlung u. Schäftefabrik.

Ecke Olearinsſtraße.
r. Schlackwurst u. Salami,
hart, in ganzen Würſten à Pfd. 90 Pp

ſ. Schinken ohne Knochen,
empfiehlt zu billigſten Preiſen r r loigen, 90 Pf.

o 1 5 rot I 4Wievach, Nilblaiſtr. 2, a. er
Sperck, Gehacktes, Sehwoeine-
u. Hammeltleisehn à Pfd. 80 Pf.

Halte mich bei Be

P 92 h W r 8m. Jung, Alter Markt 23, Dur gute Ware, bei darf beſtens empfohlen
Schlahte r gett. Kari Krütgen n N. L. Kochs t

Grate, Ecke Königs und eWeingärten 265.
Heute Freitag: Friſche Wurſt.v Zeitz, Kalkſtr. 23.

Merſeburgerſtraße. Korbgeſchäft,
Geiſtſtr. 21.

Laufburſche,
nicht unter 15 Jahren, per ſofort ge-

p. Kuhn.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis unſerer
lieben Charly ſagen wir nur auf
Wege Freunden und Bekannten unſern
innigſten Dank.

Merſeburg, den 22. Mai 1900.
Gustav Voigt

und Frau Marie geb. König,

Llkan,
KaufhausLeipzigerſtrafe 87.



Lettim.
Sonntag den 27. Mai abends 8 Uhr im Lokale der Ww. Zachäus

Volksverſammlung.
Thema: Thomas More, ein Apoſtel des Sozialismus Referent

Redakteur Swienty, Halle. Verſchiedenes.
Jedermann iſt eingeladen. Entree 10 Pf.

Der Einberufer.

Sezngber ers Reſtaurant, B

Mitglirder-Derſamminng.

s P Art über: i Surit
rdt. Verbandsangelegenheiten.mee ches Erſcheinen erwünſcht

Die Lokalverwaltung.

Oeffentl. Verſammlung
polmnischer Arbeiter

ndet Sonntag den 27. Mai nachmittags 4 Uhr in a Vern Bellevue,
verraten Gett Referent: Redakteur Morawski a erlin.

Bitte alle Genoſſen, nach Kräften zu agitigen J c Beſuch
der Verſammlung. inberufer.Oeffentliche Verſonmlung

der deutſchen Verg u. üttenarbeiterSonntag den 27. Mai 1900 e u der „Broihanſchenke“

Tagesordnung Bericht z. W Feneral Verſammlung.
Das Erſcheinen fämtlicher Mitglieder iſt Drei

Der Vertrauensmann.

Deutſcher Holzarbeiter-Verbaud
(Sektion d. Modelitiſchler u. Holz
arbeiter der Maſchinenfabriken

zu Halle a. 8.).
Sonnabend den 26. Mai 10900 abends

9 Uhr im Weißen Roß, Geiſtſtr. 5

V rsammiun
Die Tagesordnung wird in der Ver

ſammlung bekannt gegeben. D. V.

aturdeilrerein Priessnit,,
H.Giebichenſtein.

Die nächsten Versammlungen
finden ſtatt:

Eonnabend den 26. Mai er. und
Sonnabend ven 16. JunDer Vorſtand.

Sektion der Klenpner und Jnſtallateure
vom Deutſchen Metullarbeiter gaband,

Sonnabend den 26. Mai Uhr im Gaſthof z. d. 3 Königen
öffentliche Verſammlung.Tagesordnung 1. Die gert der Klempner-Jnnung. Stellung

nahme e 2. Verſchiedenes. Nachdem ehe
s iſt Pflicht, der wichtigen Tagesordnur g halber, daß alle Kollegenſchehen Die Lohnkommiſſion.

Tischler u. Maschinenarbeiter.
Sonnabend den 26. Mai abends S Uhr im Weißen Roß, Geiſtſtr. 5,

öffentliche Berſammlung.

Tagesordnung Der gegenwärtige Stand des Streiks.
Alle Kollegen, auch die in Arbeit ſtehenden, Haben die Pflicht, zu er

ſcheinen. Das Streikkomitee.Fersebuvrg-
Montag den 28. Mai 1900 abends S Uhr im Gaſthof zumSchwarzen dioß“

öffentliche Maurer-Gerſammlung. W
Das Erſcheinen ſämtlicher Kollegen iſt notwendig

Achtung! Schmiede von Ammendorf, Beeſen,
Räclewell, Oſendorf, Döllnitz.

Se h. Biehn. öffentliche VersammiungTagesordnung: brunn organiſieren ſich die Schmiede? efexent:. Kollege

Schrader Leipzig. Um zo reiches Erſcheinen erſucht

Oeffentl. OGerſammlung
aller Maschinisten u. Heizer von

Greppin u. Umgegend
Donn La den 27. Mai nachmittags 3 Uhr im Lezius'ſchen Lokale.

1. Die La de Sgpiten und Heizer in
Transvaa De Kollege Peo 2. kuſſion.Zur Deckung der Tageskoſten werden 1 10 3 Eintritt erhoben.

Ostertelal,
Sonntag den 27. Mai nachmittags 3 Uhr im Gaſthof zur SonneVerſammlung des Srzuldemolratiſhen Vereins.

Tages-Ordnung: Die Grundlagen der Arheiterpartei 17ihre Zukucrft. Referent: Genoſſe Stadtverordneter Kräger- Halle a.
Verſchiedenes.

Jedermann iſt willkommen. Der Vorſtand.
Aſchtung! Steinſetzer.

Sonntag den 27. Mai 1900 nachmittags 4 Uhr im Reſtaurant„Weißes Rofßz“, Geiſtraße 5

außerordentl. Zuitgliederverſammlung.
m 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 2. Mißſtände inunſerem erk. 3. Bericht des Komitees zu unſerem De i. Pfingſtfeiertag

ſtattfindenden Vergnügen. 4. Verſchiedenes. r Vorſtand.Maler, Lachierer un Anstreicher.

Filiale tlatle a S,)
Sonnabend den 26. Mai abends 8 Uhr bei Streicher, Kl. Ulrichſtr. 36

Mitgliederverſammlung.
es Ordnung: 1. Vorärag des Genoſſen Redakteur Swienty.en ung über das Stiftungsfeſt. 3. Geſchäftliches.

ahlreiches Erſcheinen der Koll Der Vorſtand.
Zentral- Verband der Zimmerer

von Halle und Amgegend.
Die Mitglieder- Verſammlung vom 22. Mai d. J. hat beſchloſſen, für

dieſe, als letzte Woche noch eine Mark Streikunterſtützung zu bezahlen.
Die Liſten hierzu ſind Freitag abend Glauchaerſtraße 76 abzuholen.
abend pünktlich von 7—-9 Uhr abends ſind dieſelben bei Streieher
abzuliefern.

Kameraden! Da die Streik- Abrechnung fertig geſtellt werden ſoll,
muß jeder Kamerad ſeiner finanziellen Pflicht bis Sonnabend abend
nachkommen. Die Kommiſſion des Zentral-Verbandes.

er Einberufer.

Der Einberufer.

2. Be egen erwartet

Sonn

Walhalla Thoator.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Die drei Darings. Bravour-Equili-

briſten auf freiſtehenden u. rotierenden
Leitern. Mr. Rodaus und Miß
ClIaire, Kraft-Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat.

err Karl Jörgensen, Mimiker und
harakteriſtiker. Bismarcks Lebens-

lauf.) Mr. Frank Mermanee,
der ſi r und ſpringende „Auguſt“.

eſſrs. Brooks und Hunenn,
Original Neger Exzentriker. Die
drei Nordsterne, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Die Geſchwiſter Jenny
und re Aalbaceh, Wiener Ge-
u ga nnntti en. Herr Max Walden,

riginal Geſangs und Charakter
Humoriſt. Jules Greenbaums
h Bioſkop“ mit ſemeſt leben
den Photographien (Neue Bilder
ger 5a Pariſer Welt-Ausſtelung.

ſationell!
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auhervrdegrr e T des gänzlich
neuen Spielplans.

Leoni, Ventriloquiſt. OlinKas
c nngrap X HUubertus, Czikos
pfeifer und Jmitator. Carry und
Morla, e gzentr. Akrobaten. Pault,
e Parodiſt. Adolf Spahn,Humoriſt. X Relachini u. ein Fakto
tum, Zauber-Parodiſten. X AgatheoVernon, Doubrette Klara und
Paul MarkKs, Duettiſten.

Vor derVorſtellung Garten Konzert.

Für
Wasserkahrten

Sommerkeſte
empfiehlt

in großartiger Auswahl
Zug-, Zallon- u. Faconlaternen

Luftvallons
Illuminationslämpchen

Transparente
und andere Dekorationen

für Gärten und Säle

Kinderfahnen
VFackoln

Feuerwerkskörper etc.
Albin Hentze,

24 Schmeerstrasse 24.
das Zain-Ftelier

jHax Neumey er. Marktpl. 14 I
fertigt ar e Gebiſſe und einzelne
Zähne auf Teilzahlung zu gleich

reiſen als
Barzahlung und übernimmt volle
j Garantie für tadello er Sitzen.

J Anzahlung nach Uebereinkunft.Zahneztehen ſchmerzlos, ohne Be

J aäubung, ſowie Plomben aller Art
in peinl. ſauberer Ausführung nur

Marktplatz 14. I.

wie bekannt) billigen

Jn h Qualitätenelbſtgefertigte, u genähte Waſch u.
Drellhoſen, Dre jackets, Normalanzüge,
Waſchanzüge nas Maß n. Lederhoſen

W. A. Kyrzitz, Trödel 2. ihal. Rittergut Haus Würtenburg.

Wetallarbriter Verband

Allgemeine Sektion.
Sonnabend den 26. Mai 1900 bende Uhr im „Konzerthaus“,

Karlſtraße 1v Versamminng.
Tagesordnung 1. Vortrag vom Arbeiterſekretär Genoſſen Gälden-berg 2. Werkſtatt ngelegenheiten. z. Vereins- Angelegenheiten

Krbeiter-Turnverein „Germania“, Kue.
Sonnabend den 26. mal abends 49 Uhr

Monats Versammlung.
n m Steuertag. Aufnahme der eir W Mitgliedervom 20. d. Mts chäftliches. Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt

dringend notwendig. er Turnurat.
Troihaer Turn-Verein.

Zu J 775 am Sonntag den 27. Mai abends 7 Uhr im Gaſthof
zum roten Adler, H.-Trotha, ſtattfindenden r Kränzchen
werden unſere Mitglieder und eunde iermit ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Naturheil- Berein, Giebichenſtein.
Sonnabend den 26. Mai abends 8 Uhr im Saale zur Wilhelmshöhe

Versam makuumng.
Tagesordnu Vortrag von J Prlenning über Hypnoſe,er nebſt praktiſ er Korführunt ereinsangelegenheiten und Ver

edenes.
Zu dieſem intereſſanten Vortrag werden die Mitglieder gebeten,

zahlreich erſcheinen zu wollen. er rſtand.
Gäſte haben Zutritt. Entree frei.

Verband der Fabrik Land-, Hilfsarbeiter u. Arbeiterinnen Deutſchl.

Zahluelle Bitterfeld.
Sonntag den 27. Mai abends 7 Uhr in Oelzners Lokal

m

S
recht

Es ladet ein Die Ortsverwaltung.
Zeutralverban) aller in der Schmiederei beſchäftigten Perſonen.

in neten vo r Mitgliederverſammlung
27 a Ausflug nach Beeſen.

re 2 Uhr im „Engliſchen Hof“. Um ſtarke Beteiligung der

Kollegen Die nAchtungAlle Genoſſen von Querfurt, ehuft I.

J r zur h e haben, werden iermit zu Sontag
n 27. Mai abends S Uhr in Küſters Lokal eingeladenüm u 222 bitter 4 DerVeberzeugnne nacht T

j Wem daran gelegen, billig und dabei do ut kaufeIwekgenge i von der Wahrhti a es ſen

S Empfehle in großer Auswahl:
JackettAnzüge in den neueſten Stoffen u. Muſtern v. M. 10 an.

a de s r in r Cheviot, blau u. braun 12e Anzüge in Kammgarn, ſchwarz und blau 160
Hoſen in modernen Streifen, en und weitJ Einzelne Jacketts und Weſten enorm binlig

Einen Poſten Knaben-Anzüge, chice arg 2.50
Arbeiter Garderobe

Lederhoſen, Hwirghoſen S M., r S Mancheſter
oſen von 2 M. an, Sommerhoſen und Jacketts von 1.50 an.Monteur- in Weincg und Pilot von 3 M. an, Drellhoſen,
Satinhoſen von 1.30 M. an, Weſten, Bluſen von 1 M. an.

Verkaufsstele des Allgem. u. Giebichensteiner Konsumvereins.

n roten dern. FUstav e Rarlhliß.
der

De im Geſchmac und Güte hochfeine
Weſtfäliſche Süßrahm „Mar garine,
r m z Preka W und r m e

empfiehlt ben den r Duzte reiſen als beſten z derſelben zum Backen,

Braten und enuß auf Brot die ederlage der
Wekthaliſchern ehererner Rräunlieh, Zeitz

ä ſrahm“ argarinefabrik H.
Allein- Vertretet für Zeitz und Umgegend, Shleſtraſe

ſt
mroßen Poſten elehanter, ſelten vuttelerzher, habe einen I

S Herren Knaben- und Hurſchen Anzüge
erworben

r Um wegen Platzmangel damit ſchnell zu räumen, kommen S
dolche zu noch nie dageweſenen, unerreicht t billigen,

S feſten Preiſen zum Verkauf. e
S. Korm, Gr. tn l. Si r e

Ein Madehen von 14 Jahren zur

Aufwart e für den Nachmitta auch
Schloſſerſtraße 14, Bäckerei

Mart 5 Pf.
r Bauch u. Spe 3 Mark,uppenfett u. r Pfd. 40 gab

aempfiehlt Ilſtraße 5 Eine Uhr m d MerſeburgerſtEin Kind wird in ſehr gute Pflege ge gefunden. g Abzuhol elgſe e
genommen. FraufriederikeKeil Teuſſhen. ſtraße 28, P.

Abert Sohmitdt,

6 Pfd. Wirſt 8



e e e eerreeee

Stores, TVitragen,
große n neuer
Congress- un m ö80 b
Rouleaux glei t
wetas umd ereme, glatt undh Große Ulrichſtraße 52.

en Preiſen

Verband der Dachdecker. Filiale Falle.ſ Kinderwagen,
Sonntag den 27. Mai 1900 i Sport und Leiterwagen, Reiſen „Osborgs Bellevue körbe ſowie Aindgrſii le empfiehlt

ommer- Vergnügen, W in unübertroffener Auswahl zu aner
vi in Ball mit freier Nacht bei vollem Orcheſter kannt billigen Preiſen n

Auserhauf.
Die aus der Otto Meyerstein'ſchen (alleinigerder Firma Stute Meyerstein) Konkursmaſſe herrü v

Warenvorräte und andere Waren, beſtehend in Rock undJackettAnzügen, Knaben u. BurſchenAnzügen, Sinter-

nd Freunde und Gönner eingeladen. D. V. H. Mederake, Burgkraße 65.

6NICOLAI
LEIPZIGER-STRNö 13

NEusT Höre
960 t Ah
We dte o ern i ZirßenFutterſachen kommen

S nur noch kurze Zeit
zu Taxpreiſen im bisherigen Geſchäftskokale

S Große Alrichſtraße 16,
zum Verkauf.W Der Verkauf findet täglich gen vormittags
Uhr und nachmittags 2--7 Uhr ſtatt. Auch SonntagsW von g 10 und t Uhr.

Empfehle täglich friſch einez e Auswahl der geſchmag-

S Schuhwaren! S
45 W rosge Virichstrasgo 45. duchenſorten u. Tortcu

Trotz der enormen Preisſteigerung verkaufe ich nach wie vorzu alten n Preiſen: ch nag Ausſchnitte.Damen. ugſchuhe von 1.- M. an. Feinſte geriebeneDamen u iefel 3.20 den en mit Vanilleguß.Damen r genagelt Fei erliner Napfkuchenamen Leder Haus von feinſter Sahnenbutter.

amenSchnür und bofftiefel la, braun Echt Koch'ſchen F mBeer o T Be
4 e

Monosto Preisliste
von

Renners KaufhausmenStrandſchuhe vanilliertServaefe Alle Sorten ObſtkuchenEine überraſchende Auswahlerren-Zugſtiefel, genagelten und de uürſchuhe (Handarbeit) r er Thee, Butter-
Makronen, Haſelnufßz,

enSchaftſtie Ars enagelt

e eſnat Schokolade n renHausſchu Tr geſtickt

a Sonntag von früen-SchnürſtiefelerrenSegeltuchſchuhe mit Abſatz frigchen Speokik u o e.
uder-Segeltuchſchuhe

S t leder, bDamenSpangen, echt Ziegen Tr rm Karl Koch
in reichhaltiges 25 Griginal-Good-v 55 nut a heſtee ige re zu den denk- Herrenſtr. 1. Fernuſpr. 531.

enbar billigſten

NurWiener Scharen Bazar
S. Jaeob.W 45 Gr. Ulrichſtraße 45. za

Schuhlager am 2

Eertatte tage Marktplatz e et n
tür die Frühjahrs- u. Sommer-Saison.

Abteilung für SHerren- und Knaben- Konfektion
Neu eingetroffen:

Dio neuesten Moden in fertigen Herren-
und Knaben-Anzügen.

Herren Anzüge in Cheviot und Ganz beſonders große Auswahl

Sir in an a aß 3raun u. ſchwarz, in Jackefaçon mit u. ohne Naht Ku en rn Burſchen
i5, 18, 21, 24 und 27 e Anzügen,

Herren Anzüge in Diagonal, namentlich in grün u. vlau, att
Cheviot, Kammgarn, Ravèr u. mit Ueberkragen in einer Aus
in grün, ſchwarz und blau à 18, wahl von mehreren hundert tück,

21, 24, 27 und 30 M. à 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 M.
Herren Anzüge i. glatten Stof

fen in grün, 7 u. blau à 16, Ein Poſten hocheleganter Irgt-
20, 24 und 25 oſen in den neueſten Mode-

a Pan Gerber s Nackſ.
Dieſe a marinierten undJnhaber: Paul Sohuppe- köſtlich ſchmeckenden e arben u. W in u.

Photographisches Atelier. v Heringe vSauberste Ausführung. Billige Preise. kauft man das t er s w. ehe neten leer. erliſe eer Leder
Empfehle mich beſonders für Vereins und FamilkenGruppen. Max Schultze Brant nzüage in Rockfagon, j hoſen, Zwirn und blauen

ein und wer ig, à 18, 24, ormalhoſen, Jacketts e. 2e-

Sturmwind Moritzzwinger 3. 30, 36 un mache beſonders aufmerkſam. J2 R Sänmtliche Kerſenritgtieder der Provin Sachſen erhaltenei Perzinktes Drahtgefleqht bei Bareinkäufen 10/0 Rabatt.
erſtklaſſiges gbrikat aus der Fahrradfabrik von in allen Größen empfiehlt Renner“s Kaufhaus, Marktplatz 14.

Herrn Bruno Zieger, Teitz, ſowie alle Zuvenörteile empfiehlt Paui Schneider, Mer edurg er S

S vie Vertreter S. Schneider, ſtraße
Warenane

Max Zehr e u.
Spezial Abteilungen

dPutz, Damenkonkektion u. Kleiderstoffe

Wrißenfels.

Nikolaiſtr. II.

25e g Rur aparte Neuheiten.Wa Die ſtreng feſten Berkaufspreiſe ſtehen an jedem Stück W

O deutlich verzeichnet.



W eſesenfſeſs.
Morgen Sonntag den 27. Mai bis

abends 7 Ahr geöffnet. Werners

Ia
Friedläpder

e Schuh-Magazin.5 Veßenfels
a

D

z pro u)lag nen nan

Se W So

h Herren und3 Knahen
7 Gardereben.

i n Braune SchuheS Billigſte und beſte Hezugsquelle!

S ri-SchuhGr. Vurgäraße rn G

Friedländer.
Weissentels.

e

2,

Pantoffel.Haus-Bier
hſigtnhee gelten à Flasche 6 Pfg.

Freybergs Brauerei
g T

in er 7 F n 3 JW h u T

Bitte genau auf Eingang neben dem Jh n. Otto Töpfer G r rer
W Roter Turm. WBei vorkommendem Bedarf empfehle in großer Auswahl Herren

Anzüge in den neueſten Farben u. Facons zu 9, 12, 14, 16, 18, 20,
22, 25 Mk., Kinder-Anzüge zu 2.50, 3, 3.50 Mk. u. ſ. w. einzelne
Tacketts, oſen und Weſten in großer Auswahl. Arbeiter-
Jacketts, Monteur-Jacken u. Hoſen ſowie ſämtliche Arbeiter-

in Engliſch Leder, grau, r u. geſtreift, Buckskin, Zwirn,
ſſinett u. ſ. w., wie bekannt nur billig.

F bringe meine ſelbſtgefertigten Stiefel, Stiefeletten und F

r

55 Gr UlhriüchsSchuhe für Herren, Damen und Kinder zu bekannt billigen
Preiſen in Erinnerung. Reparaturen werden ſofort ausgeführt.

200 Stück Holzkoffer, Handkoffer, Reiſekörbe in allen Größen
und verſchiedenen Sortiments, wie bekannt nur billig.

100 Stück Zieh- u. Mundharmonikas wie bekannt billig.
I Teſchings 9 mm v. 7 Mk. an, 6 mm v. 5.50 Mk. an, Revolver
6 Schuß v. 3.50 Mk. an, Piſtolen, Terzerole, Munition u. ſ. v
Alte Waffen nehme in Zahlung. Uhren für Herren und Damen

W

e e

e Den Herren Faſtwirien echte S. enKinderwagen, kannten zur gefl. Kenntmsnahine, Weſt den e T Ferne e
in großer Auswahl.
Bitte genau auf 5 Eingang neben demFirma zu achten. Otto Töpfer Volkswohl, r. 1 Tr. Sitwagen, N O

Roter Turm. S Sportwa angeſchloſſen bin. Hugo Engelmann, Kapellmeifter.

e W Reiſekörbe D gchuhCasthof zur „Sonne“, Nietleben ahnen Dauerhbaft. chuh waren. Sonae Preiſe.

i en e ex Bei Kusſlügen und Spaziergängen von Bereinen und bei billigſter Preisſtellung Beſtell qm einfachſten bis zum feinſtenGeſellſchaften empfehle meinen ſchönenzugkreien Garten Wwe. Leopold und billigſt Tleierant des Angeneinen wegen ahn vatge ſumvereng

zur freundlichen Benutzung. h. Cluss. Mauerſtraße 13. Curmstrasse 3 Val. Füs, Turmstrasse 3.

ammerschla
Frükere Firma: S. Meyer.

vornehme Sleganz, Knahben- Anzüge
nur ehiee Facons 2-j0 Mk,

tadelloser Sitz, grösste Solidität, Jänglirm G Gvünglings-enorm billige F reise e T iglings- k nen Mk
sind Cigenschaften, durch welche sich meine

ferligen ferren- und Rnaben-6arderohen Herren u. Knabenhosen

auszeichnen. in riesiger Auswaul.
r Sehneidäge Muster.

er nen 3ä Julius
I BHerren- Anzüge

in allen Modetarben 10-24 Mk.

Herren- Anzüge
Neuheiten der Saison 21-36 Mk e

Herren- Paletots
S

alle Farben und Sehnitte m a r t r S e3 533 4

labe der alten Promenaie,

9 b Gr. UIrichetr. 36

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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